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Gerechte Wirtſchaftspolitik, nicht Parteipolltil

Seit der Erledigung der ſogenannten „Reichsfinanz
reform“ und der Begründung des HanſaBundes ſteht
die Frage unſerer künftigen Wirtſchaftspolitik auf der
öffentlichen Tagesordnung. Eine gerechte Wirtſchafts
politik, d. h. eine ſolche, die der tatſächlichen Bedeutung
von Gewerbe, Handel und Induſtrie für unſer Staats
und Wirtſchaftsleben entſpricht, herbeizuführen, das
iſt das große Ziel, um deſſen Willen der Zuſammen
ſchluß des werktägigen Bürgertums unerläßlich ge
worden iſt.

In einer Reihe von Kundgebungen iſt dieſer einfache
Sachverhalt zum deutlichen Ausdruck gebracht worden.
Wenn ſonach angenommen werden darf, daß die
wünſchenswerte Aufklärung der Allgemeinheit bereits
erreicht iſt, ſo zeigen ſich deſſen ungeachtet die Gegner
des Hanſa Bundes unausgeſetzt bemüht, Verwirrung
zu ſtiften ſie ſtellen die neue große Organiſation als
eine Veranſtaltung dieſer oder jener einzelner politiſchen
Richtung und demgemäß als ein Werkzeug der Partei
politik hin. Der HanſaBund hat vom erſten Augen
blick ſeines Daſeins an immer aufs neue öffentlich feſt

e eviele Tauſende von Gewerbetreib en
und Induſtriellen ohne Unterſchied der Partei
angeſchloſſen. Jn den zahlreichen Verſammlungen,
die ſeit dem Juni in allen Teilen Deutſchlands zur
Förderung und Ausbreitung des HanſaBundes ſtatt
gefunden haben, iſt von hervorragenden und bekannten
Perſönlichkeiten der verſchiedenſten politiſchen Rich
tungen die Übereinſtimmung mit dem gekennzeichneten
Standpunkt öffentlich ausgeſprochen worden. Da ſich
unter den Mitgliedern wie in der Leitung des Hanſa
Bundes Angehörige der pohtiſchen Linken wie der
Rechten befinden, iſt irgend eine einſeitige politiſche
Stellungnahme vollkommen ausgeſchloſſen.

Die „gemeinſamen Jntereſſen von Ge
werbe, Handel und Jnduſtrie“, deren Ver
tretung im öffentlichen Leben die Aufgabe des Hanſa
Bundes iſt, bedeuten ein Programm von ſo unendlicher
Vielſeitigkeit, daß es durchaus geeignet iſt, Hundert
tauſende von Angehörigen aller politiſchen Parteilager
dauernd zu gemeinſamer wirtſchaftspolitiſcher Arbeit
zu vereinen. Man braucht nur an die Verbilligung
und Vereinfachung der Behörden-Organiſation zu
denken, an die Verbeſſerung des Eiſenbahnweſens durch
Herſtellung der Eiſenbahngemeinſchaft und Tarifreform,
den Ausbau der Waſſerſtraßen, die künftige Geſtaltung
der Steuergeſetze, die Reform des Unterrichtsweſens,
namentlich des gewerblichen und kaufmänniſchen, die
Entwicklung unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen zum
Auslande, die Erlangung der gebührenden Vertretung
von Gewerbe, Handel und Induſtrie in allen deutſchen
Parlamenten. Naturgemäß wird es daneben eine
ſtändige Aufgabe des Hanſa Bundes bleiben, der all
zulange geduldeten einſeitigen Bevorzugung des Groß
grundbeſitzes gegenüber eine gerechte, d. h. auf dem
Gedanken der Gleichberechtigung aller Er
werbszweige, auch der Landwirtſchaft be
ruhende Wirtſchaftspolitik durchzuſetzen. Es wird die
Sache des Direktoriums und des Geſamtausſchuſſes
des Hanſa Bundes ſein, über die Ausgeſtaltung und
Geltendmachung des poſitiven Programms des Bundes
im einzelnen zu entſcheiden. Dabei wird immer deut
licher der Grundgedanke des HanſaBundes hervor
treten: gerechte Wirtſchaftspolitik, nicht
Parteipolitik!
Um ſich von dem Rücktritt des Fürſten Bülow

zu entlaſten,

ſprengen die Agrarkonſervativen das Gerücht
aus, Bülow hätte auf jeden Fall gehen müſſen, da
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ſein Verhältnis zum Kaiſer unhaltbar geworden
ſei, und der Monarch ihm die bekannten November
ereigniſſe nachgetragen habe. Hierzu ſchreibt der
Berliner Korreſpondent der Frankf. Ztg.“, deſſen
enge Beziehungen zu der früheren Reichsregierung be
kannt ſind

„Wir halten dieſe Andeutungen und Vermutungen
für falſch, weil und obgleich wir über das, was ſich
im November und nach dem November zwiſchen dem
Kaiſer und ſeinem Kanzler abgeſpielt hat, auch
manches wiſſen, nicht nur aus einer Quelle, nicht nur
von Bülow ſelbſt. Bülow hätte im Amte bleiben
können, und wir fügen hinzu, er wäre ſehr gern ge
blieben, wenn nicht die von den Konſervativen und
Agrariern herbeigeführte Mehrheitsbildung und die
Niederlage in der Finanzreform ihn im Intereſſe
ſeines perſönlichen Anſehens und ſeiner Geltung zum
Rücktritt gezwungen hätten. Außerdem wird be
hauptet, wenn das Vertrauen des Kaiſers zu Bülow
noch ſo ſtark geweſen wäre, wie vor den November
tagen, dann würde der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch
eben nicht genehmigt, ſondern ſeinen Bernhard unter
allen Umſtänden zum Bleiben gezwungen haben. Es
würde alſo dem Kanzler nicht gelungen ſein, wie es in
ſeiner letzten Rede hieß, den Kaiſer von der Opportuni
tät ſeines Rücktrittes zu überzeugen. Es wird ſogar
angedeutet, dem Kaiſer ſei der Rücktritt des
Novembeérmannes erwünſcht geweſen. Dieſes

lauben wir nicht. Auch ob der Kaiſer ohne die

werden wohl nur ſehr wenig
mit einzelnen Anekdoten und angeblich oder wirklichen
kaiſerlichen Außerungen iſt die Sache nicht zu ent
ſcheiden, die ſind unbeglaubigt und widerſprechen ſich.
Es ſteht auch erdenfeſt, daß der Kaiſer ſich über das
Verhalten der Konſervativen ſehr ſcharf ausgeſprochen
hat. Schließlich iſt er es allein, der wiſſen kann und
Auskunft geben könnte, welche Empfindungen er bei
Bülows Rücktritt gehabt hat.

Die konſervative Preſſe hatte ſich auch darauf be
rufen, daß die „Köln. Ztg.“ anfangs Juli ſelbſt ge
ſchrieben habe „Davon, daß der Reichskanzler
wegen der Erbſchaftsſteuer ſcheide, kann
keine Rede ſein; bei ſeinem Rücktritt wirken ver
ſchiedene, teilweiſe weit zurückliegende Urſachen mit.“
Nun ſtellt ſich heraus, daß hier ebenſo wie bei den
von den Konſervativen zitierten Bülow-Außerungen
das wichtigſte gerade weg gelaſſen worden iſt,
denn die eben angeführten Worte befinden ſich in
einem Telegramm des Münchener Korreſpondenten
der „Köln. Ztg.“, der ſeine Darſtellung mit den
Worten einleitet: „Von autoritativer Seite wird mir
die Stellung der bayeriſchen Regierung
zur politiſchen Lage folgendermaßen geſchildert.“ Für
dieſe Außerung iſt alſo nicht die „Kölniſche Zeitung“,
ſondern die autoritative Stelle verantwortlich, die ſich
in ihrer Meinung über die Rücktrittsgründe des
Fürſten Bülow offenbar geirrt hat.

Ueber den Bau der Antung- Mulden- Bahn

teilt die japaniſche Botſchaft in Berlin mit: Mit Be
zug auf die Frage des Umbaues der Eiſenbahnlinie
Antung Mukden hat der japaniſche Geſandte in
Peking am 6. d. Mts., wie bereits vorher angekündigt
war, der chineſiſchen Regierung notiſiziert, daß die
Ausführung des Umbaues nunmehr ſofort unter
nommen werden würde. Auf dieſen Hinweis erwiderte
die chineſiſche Regierung am 7., daß China nicht
länger auf den Einwendungen beſtehe, die ſich gegen
eine Anderung der gegenwärtigen Spurweite oder
gegen techniſch notwendige Rektifikationen der Linie
gerichtet hatten. Die Antwort drückte gleichzeitig den
Wunſch aus, daß die Frage der Rektifikation der Linie
einer von beiden Ländern zu ernennenden Kommiſſion
unterbreitet würde. Daher richtete der japaniſche Ge
ſandte in Peking am 10. d. Mts. im Auftrage ſeiner
Regierung eine Note an die chineſiſche Regierung, in
welcher darauf hingewieſen wurde, daß die beab
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e teil haben. Denn

ſichtigte Verlegung der Trace nicht nur vom tech
niſchen Standpunkte aus abſolut notwendig ſei,
ſondern auch auf dem Reſultat der von den
Kommiſſionären beider Regierungen gemeinſam vor
genommenen Ausmeſſung baſiere. Die Note fügte
hinzu, daß es unter dieſen Umſtänden keinen Zweck
hätte, eine gemeinſame Kommiſſion abzuſenden, welche
Ausmeſſungen zu wiederholen haben würde, die doch

bereits völlig zu Ende geführt ſeien, und daß es dem
gemäß erwünſcht wäre, daß die chineſiſche Regierung
in anbetracht der dringenden Notwendigkeit der Be
ſchleunigung des Umbaues jener Linie ſofort ihre Zu
ſtimmung für denjenigen Teil derſelben gäbe, der
bereits von den Kommiſſionären beider Regierungen
vermeſſen und gutgeheißen ſei. Am 13. d. M. erfolgte
die Antwort der chineſiſchen Regierung. Die japaniſche
Regierung konnte derſelben mit Recht entnehmen, daß

China nunmehr völlig bereit war, die dringende Not
wendigkeit des Umbaues der Linie Antung-Mukden
anzuerkennen, und jede erforderliche Mitwirkung bei
der Ausführung des Unternehmens zu leiſten. Darauf
hin wies die japaniſche Regierung in Erwägung
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Japan und
China den japaniſchen Generalkonſul Koike in Mukden
an, mit dem Vizekönig Hſt und dem Gouverneur
Cheng ein Memorandum über den vorliegenden Gegen
ſtand aufzunehmen; dieſes Memorandum wurde am
19. Auguſt unterzeichnet und lautet folgendermaßen

I. Für den Umbau wird als Spurweite diejenige
er El enbahnlinie Pekin Mulden gewählt.

ganze n den Kom

3. Mit dem Tage der Unterzeichnung dieſes
Memorandums beginnen Verhandlungen zwecks An
e von Land und Regelung aller anderen Einzel

eiten
4. Mit dem auf die Unterzeichnung dieſes Memo

randums folgenden Tage, d. h. mit dem Tage nach den
unter 3 erwähnten Verhandlungen, wird die Aus
führung des Umbaues beſchleunigt.

5, China weiſt die Lokalbehörden längs der Bahn
linie an, zur Ausführung des Bahnbaues jede Er
leichterung zu gewähren.

zu den neuen Reichsſteuern.
Die ſchädliche Rückwirkung des neuen

Tabakſteuergeſetzes auf die kleinen Fabri
kanten haben wir ſeinerzeit mehrfach hervorgehoben.
Dieſe unſere Behauptungen finden jetzt bei der Aus
führung des Geſetzes ihre volle Beſtätigung. Sehr
bezeichnend ſind in dieſer Hinſicht Mitteilungen, die
wir von dem Hauptplatze der weſtfäliſchen Zigarren
fabrikation erhalten. Jn dem vom 24. Auguſt datierten
Schreiben heißt es: „Seit acht Tagen feierten wir, kein
Feſt, ſondern wir ruhten uns aus von den Strapazen
der letzten Wochen, und inzwiſchen machten wir uns
mit den Schikanen bekannt, die das neue Tabak
ſteuergeſetz uns auferlegt. Die hier verarbeiteten
Tabake kommen zum größten Teile aus Holland, dann
aus Hamburg und Bremen. Die Spediteure Gerlach
u. Co., Bentheim, beſorgen die Zollabfertigung. Dieſer
Firma müſſen wir nun zunächſt die zollamtliche „Er
laubnis“ zur Fabrikation einſenden und ſodann die
Originalrechnungen über gekaufte und noch lagernde
Tabake, und dieſe Rechnungen müſſen von einem deut
ſchen Konſul beglaubigt werden: Koſtenpunkt Fl.
3,60 à 1,70 Proz. Mk. 6,12, gleichviel, ob die
Rechnung über s oder 1000 Packen ſich be
läuft. Hier fängt es ſchon an, daß die kleinen
Fabrikanten benachteiligt ſind gegenüber den
Großfabrikanten. Welche Koſten in Bremen und
Hamburg in Betracht kommen, darüber haben wir noch
keine Nachricht erhalten. Wenn die Zollbeamten
bisher auch ſehr kulant ſind, nachher werden die
Scherereien ſchon kornmen und in zwei Jahren ein



neues höheres Tabakſteuergeſetz, das uns Kleine
ganz vernichten wird. Der Weg zum Monopol
wird freier. Die leeren Lager der Fabrikanten ver
leiten dieſe, wieder auf Lager zu arbeiten, der eine will
hinter dem andern nicht zurückbleiben. Das dicke Ende
wird nachkommen.“

Aus dem Briefe zitieren wir dann noch folgende
allgemein intereſſterende Stellen: „Es iſt nicht zu
glauben, aber es iſt wahr, daß auch heute noch auf
dem hieſigen Zollamt I Formulare zur An
meldung der Rohtabakenicht zu haben ſind,
dagegen ſind zu haben Formulare zur Anmeldung von
importierten Zigarren. In der Zentrale der deutſchen
Zigarrenfabrikation kann die geſetzlich vorgeſchriebene
Anmeldung bis zum 21. Auguſt nicht bewirkt werden
und naturgemäß verſchiebt ſich dadurch auch die
Reviſion. Den Weiterbetrieb meldeten wir an, und
auf zwei Jahre haben wir die Erlaubnis dazu er
halten. In 4 bis 6 Wochen werden die Arbeiter
entlaſſungen vor ſich gehen. Jetzt redet man
von „Beurlaubungen“ der Arbeiter. Das lautet
beſſer.

D e

Die tafrage.
Der türkiſche Miniſter des Außeren erklärte den

Botſchaftern der Schutzmächte, die Krekafrage
könne nicht ungeordnet bleiben. Die Form Der
Autonomie müſſe geregelt werden. Der Eindruck der
Diplomaten iſt, daß die Pforte wegen Kretas nicht
drängen will. Auch in kürkiſchen Kreiſen nimmt man
an, die Pforte werde, um die aufgeregte öffentliche
Meinung zu beruhigen, die kretiſche Frage einſtweilen
ruhen laſſen. Einige Botſchafter haben abermals
bei der Pforte wegen des Boykotts Vorſtellungen
erhoben.

Die Kollektivnote der Schutzmächte hat bekanntlich
auch die mazedoniſche Frage berührt. Darauf
will die Pforte nun doch antworten. Sie will, wie
der „Courier d'Orient“ meldet, darauf hinweiſen, daß
es ſich bei der Regelung der mazedoniſchen Verhält
niſſe um eine innere Angelegenheit der
Türkei handle. Daher erſuche die Pforte die
Mächte, die die Souveränität der Türkei
achteten, der türkiſchen Regierung bei der Regelung
der mazedoniſchen Frage freie Hand zu laſſen, zumal
die Abſichten der Pforte durchaus friedlich ſeien.
Jn Kliſurag wurde, wie die Frankf. Ztg. aus
Saloniki meldet, der türkiſche Präfekt Salih
Effendi von einem Griechen verwundet bei Vodena
er Sch Abdulklah aus Meding von einem

Bulgaren ermordert. eDer Köln. Ztg. wird aus Uesküb vom 22.
telegraphiert: Die Albaneſen lehnen es ab, Ver
handlungen anzunehmen. Jnfolgedeſſen wurde um
10 Uhr vormittags von der Station Veriſſo
witſch aus mit Schnellfeuergeſchützen die Säuberung
des umliegenden Geländes von Albaneſen begonnen
Der Bahnverkehr wurde eingeſtellt. Uber die Verluſte
iſt noch nichts bekannt.

Da die in Veriſſo witſch verſammelten
Axnauten der Aufforderung des Muteſſarifs von
Priſchtina, ſtch zu zerſtreuen, nicht Folge leiſteten, er
öffnete Militär am 22. Feuer gegen ſie, worauf ſie ſich
ins Gebirge zurückzogen, ohne das Feuer zu erwidern.
Am 23. kam es abermals zu Zuſammenſtößen, wobei
die Artillerie in Aktion trat. Aus Usküb und
Kumanovo gingen drei Bataillone nut drei Maſchinen
gewehren nach Veriſſowitſch ab.

e

Politische Cebersicht.
Frankreich. Präſident Fallisres unterzeichnete

ein Dekret, durch das verſchiedene wegen Preſſevergehens
bezw. wegen politiſcher Delikte verurteilte Perſonen
begnadigt werden. Die Begnadigten ſollen unverzüglich
in Freiheit geſetzt werden.

Rußland. Den bisherigen Dispoſitionen zufolge
trifft das Zarenpaar auf ſeiner Mittelmeerfahrt am
6. Oktober in Konſtantinopel ein, wo es drei Tage
bleibt, jedoch ohne an das Land zu gehen. Der Sultan
begibt ſich an Bord der Zarenjacht. Jhre Ankunft in
Athen erfolgt am 12. Oktober. Auch dort iſt ein drei
tägiger Aufenthalt geplant. Die Begegnung des Zaren
mit dem König von Jtalien findet erſt während der
letzten Woche des Oktober ſtatt. Jm Fergangebiete
und in den Städten Samarkand, Taſchkent, Tſchardſchuj,
desgleichen in der zentralaſiatiſchen Eiſenbahnzone iſt der
außerordentliche Schutz durch den verſtärkten erſetzt worden.

England. Der offiziöſe Londoner „Daily Graphie“
nimmt die Abrüſtungsfrage wieder auf. Er meint,
daß es nicht die Schuld Englands, ſondern Deutſchlands
ſei, das ſich bisher geweigert habe, ſelbſt in unverbindliche
Vorverhandlungen über die Frage der Einſchränkung der
Rüſtungen einzutreten. Falls Deutſchland dieſe Haltung
aufgeben würde, ſei zum mindeſten eine neue Baſis ge
meinſchaftlicher gktiver Jntereſſen geſchaffen,
auf welcher eine größere übereinſtimmung der deutſch
engliſchen Beziehungen würde aufgebaut werden können.
England habe genau wie Deutſchland ſchwere finanzielle
Kriſen durchzumachen. Es wäre nicht abgene gt, die Mehr
ausgaben für die Flotte zu vermindern, und, falls Deutſch
land bereit ſei, dürfte es nicht ſchwer halten, auf dieſer
r ma men Grundlage wenigſtens Unterhandlungen ein
zuleiten.

Dänemark. Der durch das Auftreten des Fräulein
Weſtenholz in der Eröffnungsſitzung des
Folkethings am Donnerstag hervorgerufene

et mereteien Das Vorgehen General Marinas

Zwiſchenfall hat nach den Berichten der däniſchen

Blätter die Volksboten nicht ſonderlich gerührt: ſie be
lachten die böſen Schmähworte der übereifrigen ältlichen
Jungfrau, die ſich als Sprecherin der däniſchen Frauen
welt aufſpielte. Nach dem Parlamentsbericht, den
„Politiken“ bringt, hat Frl. Weſtenholz übrigens im Ein
gang ihrer kurzen Anklagerede auch eine Wendung ge
braucht, die auf Herrn Chriſtenſen zu beziehen iſt:
„Jndem Sie Jhre Arbeiten beginnen, ſollen
Sie wiſſen, daß in dieſen Saale ein Mann
ſitzt, der Schande über das Land gebracht hat.“
Die Dame gehört der die Dreieinigkeit leugnenden Sekte
der Unitarier an, die in Kopenhagen unter dem Namen
„Die neue Kirchengemeinſchaft“ eine 150 Mitglieder
zählende Gruppe aufweiſt; ſie iſt Schriftführerin dieſer
Gruppe und als ſolche Mitheragusgeberin des ſeit dem
1. Januar beſtehenden Blättchens „Proteſtantiſk Tidende“,
in dem ſie von Gottesfurcht und idealiſtiſcher Geſinnung
getragene Aufſätze ſchreibt, aber auch in Politik macht. So
hat ſie unkängſt in dem Blättlein gegen die „Demorali
ſation“ im däniſchen Reichstag geeifert, in dem „Speku
kanten“ und „Wollüſtlinge“ ſich die Macht angeeignet
hätten, und bedauert, daß keine „Märtyrer“ aufſtänden, die
ſich opferten, um das Land zu retten. Bei der reichlich
exaltierten Art ihres Denkens und Fühlens iſt es erklärlich,
daß ſte nach der Neubildung des Miniſteriums, die den
Freund Albertis wieder ans Ruder brachte, das Bedürfnis
empfand, ſelbſt die Hand nach der Märtyrerkrone aus
zuſtrecken.

Schweden. Die Nervoſität nach dem erſten Anſturm
des Generalſtreiks ſcheint allmählich zu ſchwinden.
Die Zeitungen vbeſprechen täglich in langen Artikeln, wie
ſich das wirtſchaftliche Leben nach dem Streik geſtalten wird.
Die Melnungen gehen in dieſer Beziehung häufig aus
einander. Der Generalſekretär der Stockholmer Handels
kammer Dr. Grönwall äußerte ſich in einer Unterredung
mit dem Dagblad ſehr zuverſichtlich und betonte ausdrück
ich, daß die durch den Streik entſtandenen Verluſte vielfach

überſchätzt worden ſind. Jn vielen Induſtrien, ſagte
Dr. Grönwall, ſind große Lager vorhanden, wodurch die
Ausfuhr nach Beendiguug des Streiks ſehr bald in normale
Bahnen geleitet werden kann. Jn betreff der Giſenerz
ausſuhr nach Deutſchland, Schwedens größtem Abnehmer
dieſes Artikels, hat der Generaldirektor der Gräüngesberg
Oxelöſund-Grubengeſellſchaft Friſell heute erkkärt, daß
darin keine Stockung zu befürchten iſt, da die Vorräte von
gefördertem GErze bei den nordſchwediſchen Gruben
ganz bedeutende ſind. Sämmtliche Stockholmer täglichen
Zeitungen haben beim Oberſtatthalteramt am Be
ſchlagnahme der Kaſſe und ſonſtigen Aktiven des
Typographiſchen Verbandes zur Deckung des von
den Zeitungen beanſpruchten Schadenerſatzes für den
Kontraktbruch und die dadurch verurſachten Verluſte erſucht.
Dieſer Verluſt wird bis zum 23. Auguſt auf 52 000 Kronen
berechnet. Laut dem dem Erſuchen beigefügten Verzeichnis
ſoll der Verband Ende 1908 über Aktiven im Betrage von
etwa 5660000 Kronen verfügt haben, jedoch ſollen bereits
Streikunterſtützungen ausgezahlt ſowie nach Bekannt
werden des Klageantrages ein Teil der Aktiven auf
andere Rechtsſubjekte übertragen ſein. Wie verlautet, iſt
das genannte Erſuchen vom Ohberſtatthalteramt be
willigt, und es ſind die betreffende

panierer.
gegen die Riffkabylen dauert ungewöhnlich lange.
Nachdem ſeit Wochen der Vormarſch der ſpaniſchen Truppen
angekündigt und erwartet war und der Kommandierende
ſelbſt ſich ſchon in einer feierlichen Anſprache an die Teuppen
gewandt hatte, hielt jedermann den Beginn der Oparationen
für unmittelbar bevorſtehend. Jndes ein Tag nach dem
anderen verſtreicht; und die Ungeduld ſteigt aufs Höchſte
und fördert alle möglichen Gerüchte zutage. Alle Welt
fragt: „Was iſt vorgefallen, daß General Maringa nicht
losſchlägt?“ Sachkenner wieſen demgegenüber, ſo leſen
wir in der „Köln. Ztg. aufdieungeheunrenSchwierig
keiten hin, die das Mitführen von Lebensmitteln, Waſſer,
Munition uſw. bereiten muß, Schwierigkeiten, die ge
wöhnlich unterſchätzt werden und wahrſcheinlich viel größer
ſind, als die rein militäriſchen Fragen, die ſie jedenfalls
beeinflußt haben werden. Denn ſehließlich gilt auch für ein
Heer das oberſte Grundgeſetz, daß man zunächſt einmal das
Leben friſten muß, bevor man etwas leiſten kann. Den
rieſigen Troß, der in dieſem Falle notwendig iſt, richtig
zuſammenzuſtellen und zu ordnen, dürfte keine
leichte und raſche Arbeit ſein. Wollte man, nur
von dem Wunſch geleitet, daheim die Ungeduld zu be
friedigen, leichtherzig vorgehen, ohne dieſen Punkt vorher
in allerbeſter Form geregelt zu haben, ſo würde man ſich
der Gefahr ausſetzen, eines Tages wieder zurück zu müſſen,
vhne den Zweck des Vormarſches erreicht zu haben, eine
Rückkehr, die dann ſicherlich als ein großer Erfolg des
Feindes ausgelegt werden würde. Dann mag auch die
ganz gußerordentliche Hitze, die in den letzten
Tagen in Melilla herrſchte, den kommandierenden
General veranlaßt haben, noch etwas zu warten.
Denn wenn ſie ſchon in Madrid als unerträglich
empfunden wird, wieviel mehr auf dem ſchattenloſen
afrikaniſchen Boden von ſchwer bepackten Soldaten,
denen der entſetzliche Staub und die Sonnenglut die
Kehle zuſchnüren, die zur Löſchung ihres Durſtes nur ein
kleines Fläſchchen bei ſich tragen und die womöglich durch
gebirgiges Gelände müſſen, wo ihnen die nackten Felſen
Feuer entgegenzuſprühen ſcheinen. Auf einem Marſch
unter ſolchen Verhältuiſſen würden zweifellos eine ſehr
große Anzahl Mannſchaften marode werden und zurück
bleiben und dann mit ihren Waffen eine leichte Beute des
Feindes werden. Es wäre alſo in dieſem Fall nur ein
Akt der Vorſicht, wenn Maring eine etwas günſtigere
Temperatur abwarten würde, damit er nicht mehr
Soldaten durch Sonnenſtich verliert, als in den ver
gangenen Kämpfen durch die Kugeln der Feinde. Aus
Melilla wird telegraphiert: Eine Batterie Artillerie, die
zur Bedeckung eines Lebensmitteltransportes unterwegs
war, hatte ein Feuergefecht mit dem Feind,
der ſich unter Verluſten zurückzog. Unter einem
Trupp Mauren, die nächtlicherweile die Eiſenbahn an
gegriffen hatte, explodierte eine Mine und tötete
eine Anzahl von ihnen. Jn Melilla werden nach Be
richten Pariſer Zeitungen drei Bagger und mehrere
Schlepper erwartet, um die Arbeiten zum Durchſtich der
Landzunge von Mar Chica zu beſchleunigen, deſſen
Vollendung der Generalſtab Marinas ungeduldig entgegen
ſieht. Der Überfall der Mauren auf den ſpaniſchen Ver
pflegungstransport am Montag, der von vier Kompagnien,
einer Schwadron und zwei Gebirgsbatterien begleitet war,
ſoll beſonders heftig geweſen ſein. Auf den Abhängen
gegenüber Sidi Muſſa griffen die Kabylen den Transport

aus dem Hinterhalt von zwanzig verſchiedenen Punkten
gleichzeitig an, und erſt nach großen Anſtrengungen wurden
ſie von den Spaniern, die ſieben Verwundete hatten, zum
Rückzug gezwungen.

Türkei. Wenn alles reiſt Wie der „Temps“
aus Konſtantinopel meldet, hofft der Großweſir den Sultan
beſtimmen zu können, dem Zaren ſeinen Gegenbeſuch in
Petersburg abzuſtatten, wohin er den Sultan begleiten
würde. Das Reiſefieber iſt alſo auch ſchon in der Türkei
eingedrungen. Nach einer Depeſche aus Yemen haben
die Aufſtändiſchen die Stadt Hadſche angegriffen; das
Reſultat iſt unbekannt.

Bulgaxien. Aus Anlaß des 32. Jahrestages der
Verteidigung des Schipkapaſſes fand am Dienstag in
Ruſtſchuk die Enthüllung eines Freiheitsdenkmals,
des erſten in Bulgarien, ſtatt. Anweſend waren rumäniſche
und ſämtliche überlebende bulgariſche Freiwillige von 1877.

Neoxdamerikga. Zu den Streikunruhen in
Pittsburg meldet „Daily Telegraph“ aus Neuyork
unter dem 23. Auguſt: Ein amtliches Telegramm aus
Pittsburg beſagt, daß im Laufe des heutigen Tages drei
Verletzte ihren Wunden erlegen ſind, ſo daß die Zahl der
Toten bis jetzt im ganzen elf beträgt. Nach ſorgfältigen
Schätzungen ſind 46 Perſonen leicht verwundet worden.
Beamte des Sheriffs drangen, von Soldaten begkeitet, in
diejenigen Häuſer, die den Streikenden mit ihrem Anhang
als Zuflucht dienen und nahmen überall Verhaftungen
vor. Truppenverſtärkungen trafen heute ein, da die
Ordnung unter 4000 Ausſtändigen, die ſich noch immer
in Hampfſtimmung befinden und zur Anſtiftung neuer
Unruhen geneigt ſind, aufrechtzuerhalten iſt. Zur Ge
fangennahme des Gouverneurs Steyes ſind von
Monterey, Satillo und Montemorelos (Mexiko)
Truppen nach Galeng abgegangen, wo ſich der Geſuchte
verborgen halten ſoll. Seine Gefangennahme iſt wahr
ſcheinlich.

De h e e eBerlin, 25. Aug. Der Kaiſer wohnte am
Dienstag mittag in Kaſſel der Generalprobe der „Laune
der Verliebten“ bei. Zur Theateraufführung am heu
tigen Mittwoch kreffen eine Anzahl Direktoren ein.

(FinanzminiſterFrhr. v. Rheinbaben)
feiert am 2. September das zehnjährige Jubi
l äum als preußiſcher Staatsminiſter.

(Der neue Oberpräſident der Provinz
Brandenburg), Wirkl. Geh. Rat v. Loebell,
wird, wie der Landrat des Kreiſes Teltow bekannt
macht, noch bis zum 15. Oktober d. J. in der Reichs
kanzlei tätig bleiben und erſt nach dieſem Termine die
Geſchäfte des Oberpräſtdiums in Potsdam übernehmen.

Vorläufig iſt Herr v. Loebell auf Urlaub gegangen
(Der neue Reichskanzler und die

Polen.) Reichskanzler von Bethmann Hollweg, der
erſt kürzlich ſo warm ſeine Anteilnahme an dem Deutſch

um Nordſchleswigs ausgeſprochen hat, hat ſich nun
mehr auch über die Polenfrage in ähnlichem Sinne
geäußert. In Kulm wurde dieſer Tage ein Bismarck
turm eingeweiht. Auf das Begrüßungstelegramm an
den Reichskanzler ging, wie die Germania mitteilt,
folgende Antwort ein: „Für die telegraphiſchen Grüße
vom Kulmer Bismarckturm danke ich Jhnen und allen
Feſtteilnehmern aufrichtig. Das Deutſchtum in
unſeren Oſtmarken zu erhalten und zuſtärken,
bleibt mir eine Aufgabe, un deren Erfüllung, getreu den
Traditionen des großen Staatsmannes, dem Sie ſoeben
ein Denkmal geweiht haben, ohne Wanken fort
gearbeitet wird. Bethmann Hollweg.“

(Abg. Baſſermann mandatsmüde?)
Am Sonnabend fand in Beer eine nationalliberale
Verſammlung ſtatt, in der die Abgg. Baſſermann,
Weber und Streſemann ſprachen. Während Baſſer
mann ſelbſt lediglich die politiſche Lage und die Reichs
ſinanzreform kennzeichnete und ein Eingehen auf ſeine
perſönlichen Verhältniſſe vermied, widerlegte Abg.
Streſemann näch dem „Leerer Anzeigenblatt“ im
Eingange ſeiner Rede die Nachrichten, die von einer
Mandatsmüdigkeit des Abg. Baſſermann reden.
Das ſei unwahr. Niemals habe er eine größere Hoff
nungsfreudigkeit beſeſſen, wie in dieſen Tagen. Nichts
von Müdigkeit! Danach ſcheint den ganzen Gerüchten
nur die Tatſache zugrunde zu liegen, daß Abg. Baſſer
mann, da ihm inſolge der Feindſchaft der Konſervativen
RothenburgHoyerswerda nicht mehr ſicher iſt, ſich
nach einem anderen Wahlkreis umſieht,

(Der Geſetzentwurf über die Hilfs
kaſſen,) der bereits ſeit zwei Jahren dem Reichstag
zur Beſchlußfaſſung vorgelegen hat, befindet ſich, wie
man weiß, auch unter den Vorlagen, die infolge des
vorzeitigen Schluſſes nicht verabſchiedet werden
konnten. Es iſt nun die Anſicht ausgeſprochen, daß
dieſer Entwurf überhaupt nicht von neuem zur Vorlage
gelangen würde, weil er durch die kommende Reichs
Verſicherungsordnung überflüſſig gemacht ſei. Dieſe
Auffaſſung iſt jedoch unzutreffend; denn bei der Neu
ordnung unſerer Arbeiterverſicherungs Geſetzgebung
ſollen die eingeſchriebenen Hilfskaſſen, ſoweit ſie in
ihrer Leiſtungsfähigkeit hinreichend geſichert ſind, er
halten werden, da ſie ſich beſonders als Zuſchußkaſſen
vielfach nützlich erwieſen haben. Es iſt daher nur der
Teil des Hilfskaſſen Geſetzes überflüſſig geworden, der
in die Reichs Verſicherungsordnung übergegangen iſt.
Die letztere regelt aber lediglich das Verhältnis der
freien Hilfskaſſen zu den Krankenkaſſen, während die
allgemeinen Verhältniſſe der Hilfskaſſen durch ein be
ſonderes Geſetz geregelt werden müſſen. Und aus
dieſem Grunde iſt der Entwurf keineswegs überflüſſig,
vielmehr iſt ſeine Neueinbringung erforderlich. Man



Einige Hotels uſw. haben ſchon beſondere Anſtalten

nahme beimHinſcheiden unſeres lieben Sohnes

wird ſich erinnern, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, daß in
dieſem Sommer bereits zum zweiten Mal ein Hilfs
kaſſengeſetz infolge des vorzeitigen Reichstagsſchluſſes
unter den Tiſch gefallen iſt. Schon im Jahre 1905
war dem Reichstag ein ſolcher Entwurf vorgelegt, der
in der Kommiſſion durchberaten und vielfach abge
ändert wurde, ſchließlich aber durch die Reichstags
auflöſung des nächſten Jahres nicht zur Verabſchiedung
kam. Der neue Entwurf, der im Mai 1907 von der
Reichsregierung vorgelegt wurde, und der dann wieder
das Schickſal ſeines Vorgängers geteilt hat, trug
übrigens allen Kommiſſionsbeſchlüſſen, die zum erſten
Entwurf ergangen ſind, in weiteſtem Maße Rechnung.

(Der ſozialdemokratiſche Partei
ſekretär Gräger) in Mainz iſt der dortigen
„Volksztg.“ zufolge durch die Kreiskonferenz wegen
unkorrekterGeſchäftsführung ſeines Amtes
enthoben worden.

Luftſchiffahrt.
Die Nachrichten über die Ankunft des Grafen

Zeppelin in Berlin
ſind, wie uns von dort mitgeteilt wird, die gut informiert
zu ſein pflegt, verfrüht. Es ſei noch nicht beſtimmt, ob der
Kaiſer und die kaiſerliche Familie die Ankunft des
Grafen auf dem Tempelhofer Felde oder auf dem Tegeler
Schießplatz erwarten werden. An den zuſtändigen Stellen
wird angenommen, daß der Kaiſer mit dem Grafen bei der
Landung auf dem Tegeler Schießplatz zugegen ſein wird
und nach der Begrüßung mit dem Grafen nach dem
Königlichen Schloß ſahren wird. Die Vorkehrungen
für den Aufenehalt des Luftſchiffes in Berlin ſind in
wollen Gange. Der Fremdenzuſtrom dürfte ganz
gewaltig werden. Die Nachfrage nach Zimmern für den
28. Auguſt und die folgenden Tage wächſt von Tag zu Tag.

getroffen, um eine vermehrte Zahl von Fremden unter
zubringen.

Aus Anlaß der Ankunft Zeppelins wird die Königliche
Eiſenbahndirektion Stettin am nächſten Sonnabend, den
28. d. M. Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen von

deuStrelitz, Stralſund (über Paſewalk) und von Stargard
ſa nach der Reichshauptſtadt und zurück verkehren

laſſen.
Graf Zeppelin hat, wie aus Konſtanz mitgeteilt

wird, an dieſem Montag das Krankenhaus verlaſſen und
ſich nach Friedrichshafen zurück begeben.

Zur Fahrt des Zeppelin III nach Berlin
wird aus Friedrichshafenberichtet: Der „Zeppelin III“
ſollte am Dienstag fertiggeſtellt werden. Am Mittwoch
wird mit der Füllung begonnen werden. Die Motoren
werden in der Halle ausprobiert. Am Donnerstag werden,
wenn die Zeit reicht, kleine Probeaufſtiege ſtattfinden. Jn
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag beginnt der Flug
nach Berlin. Bis Bitterfeld führt Oberingenteur Dürr das
Luſtſchiff, von dort Graf Zeppeln ſelbſt. Am s September
treffen bekanntlich die Mitglieder des Bundesrats und Ab
vordnungen derjenigen Städte, deren Ehrenbürgerrecht

Anzeigen
Jür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familienngchrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

Willy Hessler
ſagen wir hiermit allen unſeren herzlichen
Dank. Dies hat unſeren Herzen wohlgetan.

Familie WesslIew,
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger

Teilnahme beim Bigräbmis unſerer lieben
Entſchlafenen ſage allen herzlichen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Albert Münch.

Die Beerdigung unſeres teuren
Dahingeſchiedenen, des Kapitelsboten

Theodor Bereer,
findet Donnerstag nachmittag 3/2
Uhr ſtatt.
Sie trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Mit dem Ankauf von Hafer aus der

neuen Ernte wird begonnen, auch Roggen
ankäufe werden für andere Amter ver
mittelt. Lieferungsbedingungen wie in den

Graf Zeppelin beſitzt, zur Beſichtigung des „Zeppelin UI“.
in Friedrichshafen ein. Einzelne der Gäſte können ſich an
einem Aufſtiege beteiligen. Um 4 Uhr begeben ſich die
Gäſte nach Lindau, wo im Bayeriſchen Hofe ein Eſſen ſtatt
findet. Der Bundesrat wird, wie die „Neue Polit. Korr.“
hört, auf Grund eines früheren Beſchluſſes der Einladung
durch Entſendung einer Deputation Folge leiſten. Die
Reichstagsmitglieder werden am 4. September in großer
Zahl erwartet. Für die Reiſe nach Friedrichshafen und
zurück werden infolge beſonderer Vereinbarung mit den be
teiligten Eiſenbahnverwaltungen den Mitgliedern des
Reichstages beſondere Freikarten ausgeſtellt werden, deren
re vorausſichtlich vom 1. bis 8. September währen
wird.

Frankfurt a. M., 24. Aug. Der Parſeval
ballon hat geſtern eine Fahrt von faſt zwei Stunden
unternommen. Die Fahrt ging nach Mainz, wo der
Ballon über dem Rhein manöverierte, dann nach
Wiesbaden zu, das aber nicht erreicht wurde. Nach der
Rückfahrt, die nach 7 Uhr erfolgte, wurde den Beſuchern
der „Jla“ das Schauſpiel ſchöner Spiralen geboten,
worauf der Ballon glatt landete. Jn der Gondel befanden
ſich 4 Mann Beſatzung und 6 Paſſagiere, darunter der
Ingenieur Kobert von der Zeppelin Geſellſchaft.

Reims, 24. Auguſt. Blöriot mit ſeinem Eindecker
ſchlug geſtern nachmittag Lefebvres Rekord für die
Tour um die Flugbahn (10 Kilometer) in 3 Minuten
422/5 Sek. Ebenſo ſtellte Bleriot einen Weltrekord der
Schnelligkeit mit 69 Kilometern in der Stunde anf.
Paulhan errang den großen Preis der Champagne mit
50 Kilometern in 61 Minuten.

Ein franzöſiſcher Lenkballon in die Seine
geſtürzt. Von einem ſchweren Mißgeſchick iſt das franzö
ſiſche Luftſchiff Bayard Clément“ heimgeſucht worden.
Das lenkbare Luftſchiff „Bayard Clément“ iſt Montag
vormittag gegen 10 Uhr nach einer übungsfahrt beim
Landungsmanöver in der Nähe von Maiſons-Laffitte
in die Seine gefallen. Ein heftiger Windſtoß warf
den Ballon gegen die Telegraphenkeitung, wobei die
Ballonhülle Beſchädigungen erlitt. Dann wurde das Luft
ſchiff über die Eiſenbahnlinie getrieben und fiel ſchließlich
in die Seine. Die Gondel ſchwamm einige Minuten
auf dem Waſſer. Die drei Jnſaſſen konnten ſich
durch Schwim men an das Ufer retten und ſind unver
letzt geblieben. Mit Hilfe von Booten und Automobilen
verſucht man, den Ballon aus dem Waſſer zu ziehen. Bis
jetzt ſind die Rettungsverſuche ohne Erfolg geblieben.
Der Motorballon „Bayard Clément“ gehört dem ſoge
nannten unſtarren Syſtem an. Der fiſchförmige Tragkörper,
deſſen Hülle aus Kontinentalballonſtoff hergeſtellt iſt, mißt
56 Meter in der Länge und 11 Meter in der Breite; ſein
Inhalt beträgt 3 500 Kubikmeter. Das Luftſchiff „Bayard
Clsment“, das ſeine letzten Probefahrten vor der
Ablieferung an die ruſſiſche Regierungausführte,
hatte vor dem Unglücksfall alle Höhenrekorde geſchlagen,
indem es bis zu 1500 Meter aufſtieg. Die Beſchädigungen
ſind jedoch, wie ſpäter noch gemeldet wird, leichter Natur
Das Luftſchiff iſt entleert und in den Schuppen nach
Sartrouville gebracht worden. Die Gondel liegt noch in
der Seine.

e

Keine Preis-Grhöhung!

Kathreiners Malzkaffer
wird nach wie vor zu den ſeitherigen
Preiſen in allen einſchlägigen Ge
ſchäften abgegeben. Wegen ſeines
angenehmen aromatiſchen Geſchmackes,

ſeiner abſoluten Bekömmlichkeit und
ſeiner Billigkeit wird er täglich von
Millionen Menſchen getrunken. Man
achte beim Einkauf auf die Schutz
marke das Bild und die Unter
ſchrift des Pfarrers Kneipp und
die Firma Kathreiners Malzkaffee

Fabriken

Ein Mißgeſchick Wellmanns.
Der amertkaniſche Luftſchiffer Walter Wellmann hat

bei ſeinem Verſuch, mit dem Ballon „Amerika“ den Nordpol
zu erreichen, Fiasko erlitten. Er iſt in ſeinem Ballon
zwar aufgeſtiegen, hat aber die Fahrt nach kurzer Dauer
unterbrechen müſſen. Bei der Landung wurde der Ballon
derart beſchädigt, daß an einen neuen Aufſtieg in dieſem
Jahre nicht mehr zu denken iſt. über den mißglückten
Aufſtieg berichtet „Dagspoſten“ aus Hammerfeſt: Der
Aufſtieg Wellmanns ging glatt von ſtatten. Der Ballon
manövrierte ausgezeichnet und nahm ſeinen Kurs direkt
nach Norden. Miktags um 12 Uhr verlor der Ballon etwa
40 engliſche Meilen nördlich von der Amſterdaminſel den
hinterſten Schleppſchlauch, in dem ſich 1000 Pfund Proviant
befanden. Das Luftſchiff büßte dadurch ſeine Stabilität
ein und ließ ſich nicht mehr ſteuern. Wellmann
verſuchte zurückzukehren. Dies mißlang, und er war
deshalb genötigt, Gas auszulaſſen, um heruntergehen zu
können. Jackſens norwegiſche Expedition nahm an Bord
des Fram den Unglücksfall wahr und drang in das Eis ein.
Es gelang, das Schlepptan zu faſſen. Man ſchleppte den
Ballon nach der Virgobay zurück, wo er abends 11 Uhr
ankam. Beim Schleppen und beim Einbringen in das
Ballonhaus erlitt der Ballon bedeutenden Schaden, ſo daß
in dieſem Jahre ein netter Aufſtieg unmöglich iſt. Wie es
heißt, riß ſich das Luftſchiff nach der Landung los, ſtieg
wieder auf und explodierte. Die Meldung von der
Exploſion des Ballons gewinnt an Wahrſcheinlichkeit.
Wie ein Telegramm des „Morgenbladet“ aus Hammerfeſt
imeldet, entſtand, als der Ballon in das Ballonhaus geführt
werden ſollte, in ſeinem Benzinbehälter Feuer. Ein
Windſtoß riß den Ballon zweihundert Meter in die Höhe,
wo er explodierte. Die Gondel und andere feſte Teile
mit Ausnahme des unbeſchädigt gebliebenen Motors
wurden in Stücke geriſſen; die Ballonhülle fiel ins
rde aus dem ſie in mehreren Stücken herausgefiſcht
wurde

Vermischtes.

(Ober die Automobilkataſtrophe bei
Danzig), wobei der Hilfschauffeur Akfoſchinski und die
Kellnerin Anng Kluwe den Tod fanden, geht dem L. A.
noch nachſtehende Meldung zu: Danzig, 23. Aug. Das
heute früh in die Mottlau geſtürzte Automobil des Ritter
gutsbeſitzers v. Czarlinski wurde am Nachmittag ſtark be
ſchädigt, aber noch verwendbar, geborgen. Die Leiche der
ertrunkenen Kellnerin iſt noch nicht gefunden worden. Es
ſteht feſt, daß das Unglück durch die völlige Trunkenheit
aller vier Jnſaſſen herbeigeführt worden iſt.

Tauſend Familien durch eine Feuers
brunſt obdachlos geworden.) Aus Krementſchug

(Gouvernement Poltawa) meldet der Draht: Hier wütet
ſeit Montag eine heftige Feuersbrunſt, der bereits zwei
Sägemühlen, zehn große Bau und Brennholzniederlagen
ſowie eine größere Anzahl Wohnhäuſer zum Opfer gefallen
ſind. Gegen tauſend Familien ſind obdachlos.

(Die Berliner Garniſonkirche), die am
13. April v. J. durch eine Feuersbrunſt zerſtört wurde,
inzwiſchen aber wieder neu aufgebaut worden iſt, wird am
nächſten Sonntag in Gegenwart des Kaiſers eingeweiht
werden. Sie iſt im weſentlichen nach dem Vorbilde der

Seelen Kirche hergeſtellt.

ölal endeten dal
Da es uns nicht vergönnt iſt,

allen ſelbſt zu danken für die Be
weiſe treuer Freundſchaft und inniger
Anteilnahme anläßlich unſerer gol
denen Hochzeit, ſagen wir auf dieſem
Wege unſern tiefgefühlteſten Dank.
Vor allem danken wir Herrn Graf

e und Frau Gräfin von Hohenthal
L für die uns überreichten Geſchenke

und für die Ehre, uns perſönlich die J
Glückwünſche zu überbringen und an S
unſerer Feier teilzunehmen. Be
ſonderen Dank auch Herrn Paſtor S

2 Lic. Seitz für ſeine tiefergreifenden
zu Herzen gehenden Worte zu unſerer D

e Einſegnung, ſowie deſſen Frau
Gemahlin Jnnigen Dank ferner S
e Herrn und Frau Amtmann Kaiſer
für freundliche Aufmerkſamkeit und S
Beglückwünſchung. Herzlichen Dank 7
allen Freunden, Verwandten und
Bekannten ſowie unſern Kindern
für das uns überreichte Diplom.
Möge allen eine ſo ſchöne Feier be
ſchieden ſein.

Zſchöchergen, den 24. Auguſt 1909.

Ernst Beyer
krau,

Vorjahren.
Heu und Roggenſtroh wird weiter ge Eine Wohnung, Preis 400 Mk., be W'ohnunkauft, auch Heu vom 2. Schnitt iſt lieferbar.

Königliches Proviantamt Halle a. S.
Fernſprecher 226.

Wegzugshalber iſt eine Wohnung im
Preiſe von 42 Talern zu vermieten und
zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Delgrube 23.
F. zum 1. Oktober d. J. zul. tage vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 10-12 Uhr
vorm., 3--5 Uhr nachm.

Weißgenfelferſtraßze 20.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

4. Eiage
3-4 Zimmer, Kammern, Küche u. Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 39.

ſtehend aus 3 geräumigen Zimmern, große
Küche, Kammer, abgeſchloſſenem Korridor
und Zubehör, ſowie eine Wohnung zu 300
Mark 1. Oktober zu vermieten

Friedrichſtraße 88.

So
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Preis 48 Taler, zum 1. Oktober zu be
ziehen. Offerten unter O A an die Exped.

Herrſchaſtliche Wohnung
Seffnerſtraße 6 ſofort zu vermieten.

Ernst Malpricht.
Stube und Kammer zu vermieten.

Näheres in der Exped. d. Bl.
WGotthardtstrasse 39

geteilte 1. Etage per 1. Oktober zu ver
mieten.

Kleine Wohnung für einzelne Perſon
1. Oktober oder ſpäter beziehbar

Sand 14.
Eine Wohnung, zwei Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, ver änderungshalber
zu vermieten und 1. Oktober beziehbar.
Preis 154 Mk. Oberbreiteſtr. 9.

d. Blattes.

welche ihren Kindern eine reine Haut und
ſchönen, zarten, ſchneeweißen Teint ver
ſchaffen wollen, waſchen dieſelben nur mit:

nButtermileh-Seife
von Bergmann Co., Radebenl.

a St. 30 Pf. bei: Dom-Apotheke,
Aug. Berger, W. Fuhrmanm,Wilh. Kieslich, Rich. Kupper,
Franz Wirth

verk.

Gasthof m. Haterialw.,
gr. Dorf, Nähe Halle a. S., an Verkehrsſtr.,
3 Morgen beſter Acker, Garten, Saal, Stall,
krankh. f. 38(000 Mk. b. 7000 Mk. Anz. zu

Ausführl. u. 31 A. Ritzer,
Halle a. S., Steinweg 4.

Gute BücherWir lenken die Aufmerkſamkeit des
Publikums hiermit auf eine Reihe von
Bändchen aus dem Verlage von Hillger in
bierlin, die zu dem außerordentlich villigen
Preiſe von 10 Pf. für das Stück höchſt
ſpannende Erzählungen unſerer beſten
Schriftſteller bringen. Wir nennen D. v.
Lilieneron, Gerſtäcker, Tolſtoy, A. v. Per
fall, Raabe, Hauff, Schmitthenner. So
weit uns bekannt iſt, führen auch unſere
meiſten Buch und Papierhandlungen dieſe
Billgen und trotzdem guten Bücher.



Am für die zahlreichen

Damen und Kinder Hommer- und LAebergangs-Konfektion,
als Mäntel, Paletots, Kleider, Röcke und Bluſen

z ganz bedeutend herabgesetztem Preisen e72

a la Münchener
Oktoberwiese,

Tolles Zahnweh
beſeitigt JEHN 0 L D. R. G. M.
ſofort 323 313Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.
Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften.

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl. Marie Grünguer,München, Pilgersheimerſtraße 2/ II.

Umzüge und Möbel

trausporte

übernimmt unter Garantie

Carl Ulriek jun.,
Gotthardtſtraße 39.

Verein der Gaſſwirle
von Merſeburg u. Umgegend.

Donnerstag den 26. Auguſt nachmittags
31/3 UhrMonats Verſammlung
in Dauers Reſtaurant. Der Vorſtand.

Niederbeuna.
Einladung

zum Landwehr- Ball
Sonntag den 29. Auguſt, abends 8 Uhr.

Freunde und Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Casimo-
Einem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgebung die
ergebene Mitteilung,
trotz der erhöhten VBierpreiſe

o für 15 und Liter für
10 Pf.weiter verkaufe und bitte daher h

um gütigen Zuſpruch.
Hochachtungsvoll

Fran L. Köhler-
e

Schlachtefest.

Deutſcher Kaiſer.
Donnerstag Schlachtefest.

Merext. I Jahr. Iädchen Mauern
zu mäßigem Preis. Off. unter
an die Exped- d. Bl. erbeten.

Wannewerden angenommen Schreiberſtr. 6.

Otto Dobkowitz,

daß ich

S
S l

Neu Fingänge der
dieſer Woche ſämtliche Weſtände in

zum Verkauf.

Telefon 88. Kntenplan 11.
G

Sonntag den 29. und Montag den 30. Aug. (letzter Tag),
von nachmittags 3 Uhr ab,

großzes Preiskegeln.
1. Preis 75 Mk., 2 Preis 50 Mk. uſw.

Hierzu ladet ergebenſt ein Karl Lamndmmamm.

rer
Buchdruckerei un Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visſtenkarten Geschäftsbriefen
Verlohungskarten und Umscehlägen

und Briefen Rechnungen
Glückwunschkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

und Briefen Werken
Geschäftskarten und Zeitungshbeilagen

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Muster zu Diensten. Sechnellste Lieferung.

Se

ich ſſſſee derſaoocſe
kommenden Herbſt- und Wintkerſaiſon Blatz zu gewinnen, kommen während

e S

S a la Münchener
Oktoberwiese,

Glanuzplaätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Friedrichſtr. 17, im Hof.

Leute zum Areſchen
werden ſofort angenommen

Halleſcheſtraße

Verkäuferin,
Lehrmädehen

ſtellt ein
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler-

Soſort und ſpäter geſucht

ältere Mädchen, die bürgerlich kochen
können, nach hier, Bad Köſen, Jena,
Weißenfels, junge Mamſell, oder Land
mädchen, welche ſich als ſolche ausbilden
will, Hausmädchen und Stubenmädchen
nach Naumburg und hier. Hoher Lohn,
gute Stellung
Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.

Suche per T. ober
Füchin

die gut bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit mit übernimmt.

Fran Charlotte Engoel,
Halleſcheſtr. 7.

Rähſelhafte Juſchriſt.

Geſetzlich geſchützt.

J Ovid Hühneraugencreme.
S Ovid Mückenſchutz.

Ovid Sommerſproſſen

Ovid Lilienmilchereme.
Ovid Zahnpulver (Streu

S ſchachteh.
S SObvid Glycerin Veilchen

e Gelee.M Odvid Froſtbalſam.
Depot:

Richard Kupper,
Merſeburg.

kräwann )ungnichel, lasse).Fab
rikant:

Von man Hühneraugen ſat z

MISERAI OvidSauerſtoffzahnereme. ge

MarkeFür wenig Geld
érhält man eine Vorzügliche

Nachspeis e
Pudding-mit Dr. Oetkors Pulver.

Gebrauchsanweisung gteht auf den Päckchen zu 10 Pfg.

e

Wegen Erkrankung des jetzigen wird
bald möglichſt ein

zuverlässiges Mädchen
nach Friedenau- Berlin geſucht. Mit Buch
zu melden Lindenſtraße 8 II.

Zum 1. Oktober wird ein
ordentliches Dienſtmädchen

P hAufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Clobigkauerſtraße 20.

Anſtändiges junges Mädchen als

Aufwartung
für nachmittags geſucht. Wo? ſagt die
Exped d. Bl.
Weiße Tauben entflogen.

Gegen Belohnung abzugeben
Dom 4, Hinterhaus.

Din Bund Sehlüssel
von Daspig bis Merſeburg verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Windberg 3.

IIwolt-Theter.
Freitag den 27. Auguſt. Anfang 84 Uhr.

Letztes Gaſſſpiel

fannyMeyer-Musäus

Auf Strakurluuh.
Luſtſpiel in 3 Akten von Thilo von Trotha.

Gewöhnliche Preiſe.
uſchlag.Dutzendbilletts mit

Hierzu eine Veilage,



Beilage zum „Rerſebnrger Correſpondent“.
e e e e e e e e en e e e

r 199.
Deutschland.

(Abg. Dr. Böhme,) der Geſchäfſtsführer des
neu gegründeten Deutſchen Bauernbundes, hat nach
der „Deutſch. Tagesztg.“ dem Vorſitzenden der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung, Abg. Liebermann v. Sonnen
berg, ſeinen Austritt nicht nur aus der Vereinigung,
ſondern auch aus der Deutſchſozialen Partei formell
angezeigt.

(Gn LandsbergSoldin) iſt es endlich,
nach langen Unterhandlungen, zu einer definitiven
Einigung der Liberalen auf die ausſichtsreiche Kandi
datur des Gutsbeſitzers Schöppe gekommen. Die
Einigung war nur möglich, weil die Freiſinnigen, die
den Wahlkreis jahrelang und noch bis 1903 beſeſſen
haben, um der Einigkeit willen bis an die äußerſte
Grenze der Opferbereitſchaft gegangen ſind, den
Nationalliberalen zuliebe, die in dem Wahlkreiſe bisher
eine größere Rolle überhaupt nicht geſpielt haben.
Wenn irgendwo keine Fraktions, keine Parteipolitik
getrieben worden iſt, ſo iſt es ſeitens der Freiſinnigen
in Landsberg Soldin geſchehen. Hier wurde die Sache
bis zur Selbſtentäußerung über die Dinge des Partei

weſens geſtellt.
(Die Gehaltsnachzahlungen für das

Heer.) Uber die Gehaltsnachzahlungen für die Offi
ziere, Unteroffiziere und Beamten des Heeres und der
Flotte auf Grund des neuen Beſoldungsgeſetzes ſind
kürzlich anderwärts irrige Angaben verbreitet worden.
In den vom Kriegsminiſterium unterm 3. Auguſt für
das Heer erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum
Reichsbeſoldungsgeſetz iſt ausdrücklich vorgeſchrieben

worden, daß die Gehaltsnachzahlungen ſo
bald wie möglich zu erfolgen haben, ferner daß
darauf Bedacht zu nehmen ſei, daß alle in einer Dienſt
ſtelle Beſchäftigten die Nachzahlungen möglichſt gleich
zeitig erhalten. Danach ſteht alſo dem nichts ent
gegen, daß die Erhöhungen ſchon jetzt ausgezahlt
werden, und an einzelnen Dienſtſtellen iſt auch tat
ſächlich die Nachzahlung bereits erfolgt. In anderen
kann ſie erſt infolge zahlreicher Verſetzungen und aus
anderen äußerlichen Gründen etwas ſpäter erfolgen.
Die einzelnen Truppenteile, die die Auszahlungen vor
nehmen, haben übrigens ſelbſt das größte Intereſſe
daran, daß ihre Angehörigen ſo ſchnell als möglich in
den Beſitz der erhöhten Bezüge kommen. Ebenſo irr

tümlich war auch die Angabe, daß die Unteroffiziere
die vor dem 1. Juli endgültig aus dem Heere ausge
ſchieden waren, keine Nachzahlungen erhielten. Dieſe
Behauptung ſteht in vollem Widerſpruch zu dem Wort
laut des Beſoldungsgeſetzes. Das Geſetz hat rück
wirkende Kraft vom 1. April 1908 ab, und dieſe
grundlegende Beſtimmung findet ſelbſtverſtändlich auch
auf das Heer und deſſen Angehörige Anwendung. Es
wäre aber völlig unzuläſſig, entgegen dem Wortlaut
des Geſetzes deſſen Wohltaten einer einzelnen Kategorie

entziehen zu wollen. Auch die Untersffiziere,
die vor dem 1. Juli endgültig aus dem Heere ausge
ſchieden waren, erhalten die durch das Reichsbe
ſoldungsgeſetz bedingten Nachzahlungen, ſofern ſie am

1. April 1908 noch dem Heeresverband angehörten.

Ein Zentrumsmann über die
„ſchwarzen Junker.“) Pfarrer Münſterer von
Pondorf ſchreibt in dem „Bayer. Vaterland“, einem
Organ, das zum Zentrumsabg. Dr. Heim in engeren
Beziehungen ſteht, über das Kreuz imZentrum“:
„Dieſes Kreuz im Zentrum beſteht darin, daß gerade
im Reichstags Zentrum die ſchwarzen Junker“
noch immer die führende Rolle ſpielen, gegen welche
der „demokratiſche“ (ſprich volkstümliche) Flügel nicht
auffkommen kann. Die Geſellſchaft da oben
in Berlin wollte um jeden Preis wieder
bei Hofe lieb Kind werden, und deshalb war
ihr der ſüddeutſche demokratiſche Flügel ſchon lange
ein Dorn im Auge. Unter dieſen „ſchwarzen“ Junkern,
die gerade ſo rückſtändig ſind wie die „blauen“ im
konſervativen Lager, tuten Exemplare auf der Reichs
tagszentrumsTrompete, welcheum das Linſenmus
eines kaiſerlichen Händedruckes ſkrupel
los die Volkstümlichkeit der Partei ver
kaufen. Jſt es ja ſogar eine Tatſache, daß dieſe
„ſchwarzen“ Feudalprotzen gewiſſen ſüddeutſchen
„Demokraten“ in der eigenen Partei den Gruß ver
weigern. Höher geht es freilich nimmer.“ Alſo
„die Geſellſchaft da oben in Berlin wollte um jeden
Preis wieder bei Hof lieb Kind werden“. Das iſt ja
ein ſehr intereſſantes Zugeſtändnis!

Die ſo zialiſtiſche Leipziger Volks
zeitung“) iſt in Rußland verboten worden.
Deshalb werden bis auf weiteres 35 für Rußland be
ſtimmte Exemplare von der Poſt nicht mehr befördert.
Das Leipziger Sozialiſtenblatt iſt über dieſe Reklame
hocherfreut und bemerkt nach Abdruck der betreffenden

Mitteilung des Leipziger Poſtamts: „Die 35
Exemplare, denen hier die ruſſiſche Zenſur den Ein
gang in Väterchens Blutreich verwehren will, ſind

Donnerstag den 26. Auguſt 1909.
ſelbſtredend nur die, die auf legalem Wege nach Ruß-
land gehen. Unſere Leſer in Rußland werden aber
auf die Lektüre der „Leipziger Volkszeitung“ nicht
verzichten wollen, und ſo werden wir ihnen ihr Blatt
auf anderem Wege zuſtellen. Die Zwirnsfäden der
ruſſiſchen Zenſur exiſtieren für uns ebenſowenig, wie
für die deutſche Sozialdemokratie zur Zeit des Aus
nahmegeſetzes die Zwirnsfäden der Reichspoſtver
waltung exiſtierten.“

Volks wirtschaftliches.

öffentlichung der Firmen gedroht, die bis zu einem gewiſſen
Zeitpunkt ihre Rabattgewährung nicht rückgängig machen
würden. Darauf erließ der allgemeine Beamten-
verein in Düſſeldorf eine Erklärung, in der es heißt, daß
der in der Bekanntmachung der Mittelſtandsvereinigung
ausgeſprochenen Bitte auf Fallenlaſſen der Anſprüche
betreffs Gewährung von Sonderrabatten keine Folge ge
leiſtet werden kann. Weiter wird damit gedroht, daß der
Beamtenverein eventuell die Namen derjenigen Firmen
veröffentlichen würde, die unter dem Druck der Mittel
ſtandsvereinigung zum Abſchluß von Sonderabkommen
nicht mehr bereit ſind. „Die Beſtrebungen der Mittel
ſtandsvereinigung können zur Folge haben, daß ſich die
Beamtenſchaft die Pflege ihrer Konſumein-
richtung noch mehr angelegen ſein läßt, ſich
überhaupt zur Erlangung erlaubter wirtſchaft
licher Vorteile noch mehr, als dies bis heute ge
ſchehen, zuſammenſchließt.“
Den Antrag auf Erbauungdes Elbe Kiel

Kanals, der von Kiel angeſtrebt wird, hat die preußi
e Staatsregierung nach der „Köln. Ztg.“ abge
ehnt.

Infolge der Tabakſteuererhöhung wurde
nach der „Frankf. Ztg.“ in Lingenfeld (Pfalz), in dem
bisher eine lebhafte Tabakinduſtrie ihren Sitz hatte, ſeit
Montag von fünf Zigarrenfabriken der Geſchäftsbe
trieb eingeſtellt. Wann die Arbeit wieder aufge
nommen wird, ſteht noch nicht feſt. 250 Tabakarbeiter ſind
gegenwörtig arbeitslos. Aus den anderen Tabakinduſtrie
orten kommen ähnliche Klagen.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen
Deutſchlands, Gauverband GroßBerlin, hat eine
Reſolution angenommen, in der er aufs lebhafteſte die bis
her ablehnende Haltung der Reichsregierung inbezug auf

36. Jahrg.
die ſo dringend notwendige Beeinfluſſung der Lohnfrage
in der Heimarbeit durch geſetzgeberiſche Maßnahmen be
dauert. „Er erwartet, daß der Bundesrat in der kommen
den Sitzungsperiode dem Reichstage die Gewerbeordnungs
novelle und zwar mit ausreichenden diesbezüglichen Be
ſtimmungen vorlegen wird und daß die beiden geſetz
gebenden Faktoren endlich den ſo berechtigten Forderungen
der Heimarbeiterinnen, dieſer vernachläſſigſten Schicht der
deutſchen Arbeiterſchaft, entſprechen werden.

Provinz und Amgegend.
F. Erfurt, 25. Aug. Zwei kraſſe Sub

miſſionsblüten zeigte die öffentliche Ausſchreibung
von Arbeiten für die hier zu errichtende ſtädtiſche Klär
anlage nach dem Emſcher- Syſtem. Die bei der Ver
gebung der Tiefbauarbeiten eingegangenen 20 Angebote
ſchwanken zwiſchen 27 und 78000 Mk. während die
Angebote für die zugleich ausgeſchrieben geweſenen
Betonarbeiten ſich zwiſchen 40000 und 210000 Mk.
bewegen! Die durchweg von auswärtigen Bewerbern
abgegebenen zu niedrigen Forderungen erklären ſich
aus der Unkenntnis der bei den Arbeiten zu überwin
denden Schwierigkeiten.

F Torgau, 24. Aug. In der letzten Nacht ſtarb
der frühere Beſitzer der weit über Torgau hinaus be
kannten Großbäckerei Drasdo, Rentier Albert Drasdo,
Ehrenbürger der Stadt Torgau, im nahe vollendeten
80. Lebensjahre. Der Verſtorbene war in allen Kreiſen
beliebt. Er hat für ſeine Vaterſtadt viel Gutes getan
und ihr zu ſeinen Lebzeiten verſchiedene namhafte
Legate zugewandt.

F Eilenburg, 25. Aug. Die neue Flug
maſchine, die Herr A. Michael sen, hier erfunden
hat, ſtellt einen ganz neuen Typ dar. Sie ähnelt am
meiſten dem Aeroplan, hat ein Gewicht von ungefähr
4 Zentnern und enthält einen Benzinmotor, der 1800
bis 2000 Umdrehungen in der Minute haben wird.
Sie wird in der Monskiſchen Maſchinenfabrik hier erbaut.

Magdeburg, 24. Aug. In einer geſtern abend
von der ſozialdemokratiſchen Wahlvereinsleitung und
dem Vorſtande des Gewerkſchaftskartells einberufenen
Verſammlung wurde beſchloſſen, unnötig verteuertes
Bier, d. h. über den neuen Skeuerbetrag von 1,80 Mk.
pro Hektoliter hinausgehend, ſo lange nicht mehr zu
trinken, bis die Brauereien den Preis herabgeſetzt

haben. Fe verpflichteten ſich die etwa 1500 An
g. weſenden, Schnapsgenuſſes

enthalten. Geſtern morgen wurden dem Lokomo
führer Albert Niemann, Lützowſtraße 2, auf
dem Hauptbahnhofe beim Aufſpringen auf die Loko
motive beide Beine abgefahren. Er ſtarb an den er
littenen Verletzungen. Vorgeſtern abend gegen
112 Uhr wurde einer Frau auf dem Alten Markt
vor dem Rathauſe ein Handtäſchchen mit einem Porte
monnaie mit 20 Mk. Inhalt en riſſen. Nachdem
der Räuber ſich das Geld eingeſteckt hatte, ſchlug er
noch die Frau in das Geſicht, worauf er unerkannt
entkam.

FHeiligenſtadt, 24. Aug. Ein hier in Stellung
befindliches Dienſtmädchen aus Eisleben hatte an
den deutſchen Kaiſer einen Brief geſchrieben, worin es
um Gewährung der Mittel zur Anſchaffung einer
Nähmaſchine bat. Es wolle ſeine arme Mutter
und Geſchwiſter, denen der Ernährer geſtorben ſei,
durch Näharbeiten über die Not des Lebens hinweg
helfen. Durch Rückfrage bei der Stadtbehörde in
Eisleben wurden die Angaben des Mädchens beſtätigt.
Darauf erhielt die Geſuchſtellerin aus Privatmitteln
des Kaiſers 50 Mk., und der Magiſtrat in Eisleben
ſandte auch noch 30 Mk., ſo daß das Mädchen ſeinen
Wunſch erfüllt ſieht.

Großalmerode, 25. Aug. Eine merkwürdige
Drillingsgeburt. In Wickenrode wurde die
Ehefrau des Bergmanns Noll von Drillingen ent
bunden. Das eine Kind war normal und kräftig ent
wickelt, die beiden andern dagegen zuſammen
gewachſen; ſie hatten zuſammen drei Arme und
drei Beine. Das erſte Kind war ſchon bei der Geburt
tot, die beiden anderen ſind bald nach der Geburt ge
ſtorben.

Gotha, 25. Aug. Wie aus Schloß Reinhards
brunn gemeldet wird, iſt dort die Herzogin
Viktoria Adelheid von Sachſen Koburg- Gotha
am Dienstag mittag 1 Uhr 50 Min. von einem
Sohne glücklich entbunden worden. Der neu
geborene Prinz iſt das dritte Kind des Herzogspaares.
Das älteſte Kind, der Erbprinz Johann Leopold,
wurde am 2. Auguſt 1906, das zweite, Prinzeſſin
Sibylle, am 18. Januar 1908 geboren. Das Herzogs
paar iſt ſeit dem 11. Oktober 1905 vermählt; die
Herzogin iſt eine geborene Prinzeſſin von Schleswig
Holſtein Sonderburg Glücksburg. Eine jüngere
Schweſter der Herzogin iſt bekanntlich ſeit dem Oktober
des vorigen Jahres mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm
von Preußen, dem viertälteſten Sohne des Kaiſer
pagares, vermählt.



Magdeburg, 25. Aug. Die neun jährige
Stieftochter eines Reſtaurateurs in Stendal warf ſich
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf das Gleis der Bahn
ſtrecke Stendal- Wittenberge, um ſich üb erfahren
zu laſſen. Es gelang im letzten Augenblick, das Kind
zu retten. Schlechte Behandlung im elterlichen
er ſoll es zu dem Selbſtmordverſuch veranlaßt
haben.

F. Meiningen, 24. Aug. Der Bierkrieg in
unſerer Stadt und in zahlreichen anderen Orten des
Herzogtums iſt, wie die Blätter melden, durch Be
willigung von 3 Mark pro Hektoliter Aufſchlag für
Brauereien und 1 Mark Aufſchlag für Gaſtwirte be

endigt worden. Der Bierboykott wurde daraufhin
aufgehoben.

F. Leipzig, 24. Aug. Der kurz vor dem
Aſſeſſorerxamen ſtehende ſehr vermögende Referendar
Walter Mey, ein eifriger Anhänger Nietzſches,
ſetzte ſich heute früh vor den Spiegel und ſchoß ſich
eine Kugel vor den Kopf.

F. Leipzig, 25. Aug. Die etwa 25 jährige
Arbeiterin Franziska Thiemann und der aus Staß
furt gebürtige Arbeiter Leitgäbel, die ſeit einiger
Zeit ein Liebesverhältnis unterhielten, hatten Sonn
rag ein Tanzlokal beſucht. Die lebensluſtige Franziska
Thiemann hatte ſehr viel getanzt und, gegen den
Willen ihres Bräutigams, auch mit fremden Tänzern.
Es kam deshalb zu Streitigkeiten zwiſchen den Liebes
leuten, in deren Verlauf Leitgäbel ſein Taſchenmeſſer
zog und auf das Mädchen einſt ach. Ehe es ſich
vor dem in ſinnloſe Wut geratenen Menſchen ſchützen
konnte, hatte es elf Stiche in die Bruſt erhalten.
In der Todesangſt lief das Mädchen in die Wirtſchaft
zurück und brach dort blutend zuſammen. Der Tätec
ergriff, als er ſah, was er angerichtet hatte, die Flucht.
Unterwegs ſtieß er ſich das Meſſer in Bruſt und
Kehle. Es beſteht ſehr wenig Hoffnung, die jungen
Leute am Leben zu erhalten.

F. Dresden, 24. Aug. Die Bogenſchützen
girbde bewilligte 10000 Mark für die Abgebrannten
der Vogelwieſe. Der Geſamtertrag der Sammlung
beläuft ſich auf 40000 Mark; der Geſamtſchaden
betrug nach den Anmeldungen 460000 Mark.

CLokalnachrichten.
Merſebueg, den 25. Auguſt 1909.

(GPerſonalnotiz.) Der Herzog von Anhalt
verlleh aus Anlaß ſeines Geburtstages dem Landesrat

ermann Hennicke hier die Ritterinſignien erſter
Klaſſe des Herzoglichen Anhaltiſchen HausordensAlbrecht des Haren e

Am 31. Auguſt d. J. feiert Herr Geheimer
Medizinalrat Dr. Emil Wolff hierſelbſt den
Tag, an dem er vor 60 Jahren die Würde eines
Doktors der Medizin an der Friedrich Wilhelms
Univerſität in Berlin erworben hat. Dr. Wolff ent
ſtammt einer alten, urſprünglich aus Böhmen ge
kommenen Familie, die in den letzten zwei gahrhunderten
eine ganze Reihe bedeutender Arzte hervorgebracht hat,
von denen der Berliner Kliniker Geheimrat und General
arzt Eduard Wolff noch als Lehrer der älteren Arzte
generation bekannt ſein dürfte, der als Direktor der
med. Klinik der Berliner Univerſität und Examinator
bei der großen medizin. Staatsprüfung in der Mitte
des vor. Jahrhunderts eine markante Berliner Erſchei
nung war. Der Jubilar iſt am 4. Mai 1825 in Gneſen
als Sohn eines Bruders des Letztgenannten, des Kreis
phyſikus Dr. Friedrich Wilhelm Wolff, geboren. Er
fand nach dem frühen Tode der Eltern als Alumnus
Aufnahme im Joachimsthalſchen Gymnaſium in Berlin,
auf dem ſchon ſein Vater und deſſen Bruder die Schul
bildung erhalten und unter deſſen Lehrkörper früher
um die Wende des 18. Jahrhunderts ſein Großvater
Dr. Friedrich Benjamin Wolff, ein Mitſchüler und
Freund Schillers von der Stuttgarter Karlsſchule her,
als Profeſſor der Phyſik und Logik gewirkt hatte. Wolff
ſtudierte, nachdem ervomgoachimsthalſchen Gymnaſium

mit dem Reifezeugnis entlaſſen worden war, auf den
Univerſitäten Berlin und Heidelberg Medizin. Die
große Staatsprüfung und das Phyſtkatsexamen legte
er in Berlin „mit Auszeichnung ab; dann bildete er
ſich auf den Univerſitäten in Würzburg, wo Rudolf
Virchow gerade ſeine Tätigkeit begonnen hatte, in
Prag und in Wien weiter aus. Nach Vollendung
ſeiner Studien wurde Dr. Wolff Aſſiſtenzarzt bei
ſeinem Onkel, dem bereits erwähnten Prof. Eduard
Wolff in Berlin. Dann war er kürzere Zeit praktiſcher
Arzt in Finſterwalde, in Loburg, 1855 in Freyburg
(Unſtrut). 1858 wurde er Kreisphyſikus in Ziegen
rück, 1861 als ſolcher nach Quedlinburg berufen. Hier
zeichnete er ſich beſonders bei der Choleraepidemie im
Jahre 1866 aus. 1868 wurde er als Regierungs
und Medizinalrat nach Gumbinnen verſetzt, von wo er
zweimal als Vortragender Rat in das Kultus
miniſterinmn berufen wurde. Dr. Wolff lehnte beide
Male ab und ging 1872 als Regierungs und
Medizinalrat nach Merſeburg. Hier hat er Jahrzehnte
lang, ſeit 1885 mit dem Charakter als Geheimer
Medizinalrat gewirkt, bis er, 70 jährig, im Jahre 1895

in den Ruheſtand trat. So kann Dr. Wolff auf lange
Jahrzehnte eines beruflich geſegneten Lebens zurück
blicken. Dr. Wolff war wiederholt, ſo namentlich bei
ſeinem 50 jährigen Doktorjubiläum, Gegenſtand
mannigfacher Ehrungen und wurde vom König im
Laufe der Zeit mit dem Roten Adlerorden vierter
Klaſſe und dritter Klaſſe mit der Schleife und dem
Kronenorden zweiter Klaſſe ausgezeichnet. Der alte
Herr lebt nach dem Rücktritt von der beruflichen
Tätigkeit zurückgezogen vom geſelligen Verkehr. Die
allgemeine Achtung und Verehrung hat ihn in die
Ruhe und die Abgeſchiedenheit des Greiſenalters be
gleitet.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert
morgen, Donnerstag, der penſionierte Strafanſtalts
aufſeher Martin Luther und ſeine Frau Gemahlin
Roſalie geb. Carl hier. Während der 81 jährige
Jubilar noch ſehr rüſtig iſt, iſt ſeine 82 jährige Ehe
hälfte leider zeitweiſe kränklich und kann das Zimmer
nicht verlaſſen. Verſchiedene Ehrungen für das Jubel
paar ſind geplant. Auch wir übermitteln dem ehr
würdigen Paar an dieſer Stelle unſere beſten Glück
wünſche; möge ihnen ein heiterer Lebensabend be
ſchieden ſein.

f. Friedrich Nietzſche, der heute vor neun Jahren
die glanzlos gewordenen Augen für immer geſchloſſen hat,
ſteht unſerer Gegend beſonders nahe, denn er ſtammt aus
unſerer allernächſten Nachbarſchaft. Jn Röcken war er als
Sohn des dortigen Paſtors am 15. Oktober 1844 geboren,
und in Röcken an der Kirchenmauer hat er an der Seite
ſeines ſchon 1849 verſtorbenen Vaters ſeine letzte Ruheſtätte
gefunden. Ein merkwürdiges Schickſal, dem ein etwas
ironiſcher Beigeſchmack nicht fehlt. Denn niemand hat ſo
wie er nicht nur die Kirche, an der ja manches zu tadeln iſt,
ſondern das ganze Chriſtentum, dieſe „Sklavenreligion“ ſo
bekämpft wie er. Er hat verſucht, die ſeit Jahrtauſenden
beſtehenden ſittlichen Begriffe umzuſtürzen, an die Stelle
des höchſten ſittlichen Gebotes der Liebe hat er die Selbſt
ſucht in rückſichtsloſeſter Form geſetzt, er hat das Recht des
Einzelmenſchen, ſeine beſondere Kraft und Begabung zu
betätigen, in einſeitiger und gefährlicher Weiſe überſpannt.
Wenn jeder, der ſich als „Ubermenſch“ fühlt (und wer täte
das nicht, beſonders in ſeiner Jugend ſich nach N.'s
Grundſätzen „ausleben“ wollte, die menſchliche Geſellſchaft
ginge einfach an dem Krieg aller gegen alle zu Grunde, der
ſich dann erheben würde. Eiſeskälte durchweht ſein Syſtem.
In ſchwindelnde Höhe, bis zu einem angeblichen Jenſeits
von Gut und Böſe, führt es hinauf. Aber dort oben herrſcht
ewiges Schweigen und ewiger Tod. Da blüht keine Blume,
da ſproßt kein Saatkorn. So iſt denn N.'s Philoſophie
intereſſant durch die Neuheit und Kühnheit ihrer Behaup
tungen, ſie blendet durch ſchiklernde Argumente und
glänzende Sprache, aber Nutzen und Segen hat ſie nicht
gebracht. Sie iſt nichts, als eine Verirrung des Menſchen

zeiſtes, ein ſchmerzlicher Beweis, wohin es führt, wenn ein
ſtarker Verſtand, von Größenwahn vefallen, die von der

Natur gezogenen Grenzen mißachtet. N. iſt bekanntlich
im Wahnſinn geſtorben, und Spuren der beginnenden
Krankheit zeigen ſich ſchon in ſeinen letzten Werken. Wenn
man ſo auch mit den Ergebniſſen ſeines Denkens nicht ein
verſtanden ſein kann, ſo iſt N. nichtsdeſtoweniger einer der
bedeutendſten Geiſter, die es in neuerer Zeit gegeben hat,
und man ſollte es deswegen nicht verhindern, daß ſein
Geburtshaus als ſolches gekennzeichnet wird. Verwunder
lich aber iſt es, daß er trotz der Verbreitung ſeiner Anſichten
ſchon faſt vergeſſen iſt. Nur ſelten verirrt ſich einmal einer
ſeiner Jünger auf den ſtillen Dorffriedhof, und die granitne
Platte, die ſein Grab bedeckt, iſt meiſt ohne jeglichen Blumen
ſchmuck. Indes liegt das ganz in der Konſequenz ſeines
Syſtems, in dem Dankbarkeit und Liebe keinen Platz
finden. Daß die Kirche ihr Dach über ſein Grab aus
breiten wird, und ſeine Anhänger es vergeſſen werden, hat
er aber doch wohl nicht gedacht. Wenn er noch ſprechen
könnte, würde er vielleicht mit Julian ſagen: Vicisti,
Galilaee, dut haſt geſtegt, Galiläer!

Zeppelin-Sonderzüge, Anläßlich der
Ankunft des Grafen Zeppelin in Berlin verkehren
Sonnabend den 28. Auguſt folgende Verwaltungs
ſonderzüge zweiter und dritter Klaſſe zu ermäßigken
Preiſen von Halle nach Berlin und zurück: Ab Halle
8,20 Uhr vormittags, an Berlin 10,37 Uhr; ab
Berlin 11,00 Uhr nachts, an Halle 123 Uhr nachts.
Der Preis beträgt für zweite Klaſſe 8,60 Mark, und
für dritte Klaſſe 6 Mark von Halle aus. Die Fahr
karten gelten zur Hin und Rückfahrt nur für die
Sonderzüge. Die Ausgabe der Fahrkarten erfolgt in
Halle am Freitag den 27. Auguſt, in der Zeit von
8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags. Nach der
angegebenen Zeit werden Sonderzugsfahrkarten nicht
mehr verabfolgt.

S Die Stempelſteuer für bffentliche
Tanzluſtbarkeiten iſt durch das geue Stempel-
ſteuergeſetz ganz bedeutend erhöht worden, nämlich
von 1,50 Mark auf 5 Mark. Den Jnhabern großer
Tanzſäle mit ihrem Maſſenverkehr wird die Auf
bringung der erhöhten Steuer freilich nicht ſo ſchwer
fallen als den weitaus zahlreicheren Jnhabern mittlerer
und kleiner Säle. Dieſe, dadurch ungleich mehr be
laſteten Saalwirte dürfte es intereſſteren, daß der
Verein der Saalbeſitzer zu Halle a. S. ſoeben beim
Finanzminiſterium die Abſtufung der Stempelſteuer
ſätze nach der Größe des Sgales beantragt hat. Ge
ſtützt auf die Beſtimmung im Stempeltarif, daß bei
Luſtbarkeiten geringfügiger Art der Stempel von
5 Mark auf 3, 2 und 1 Mark ermäßigt werden kann,
erſtrebt- obiger Verein folgende Steuerſätze: 1 Mark
für einen Saal bis 100 Quadratmeter Fläche, 2 Mark
bis 200 Quadratmeter, 3 Mark bis 300 Quadxrat
meter, 4 Mark bis 400 Quadratmeter, 5 Mark über
400 Quadratmeter Fläche. Uber das Ergebnis des

e Antrages werden wir ſeinerzeit ſofort be
richten.

Die Drohnenſchlacht, ein eigenartiger
Vorgang im Leben eines Bienenvolkes, vollzieht ſich
im Monat Auguſt. Die Drohnen, die männlichen
Genoſſen des Bienenſtaates, haben bekanntlich keinen
anderen Zweck, als daß ſie die jungen Königinnen
wenige Tage nach deren Ankunft auf ihrem Hochzeits
fluge begleiten. Dieſe prinzliche Ehre wird indes
jedesmal immer nur einer zuteil, und ſie muß dafür
noch ſterben, wenn ſie liebt. Sie tun nichts, freſſen
aber um ſo mehr. Geht die Zucht eines Stockes oder
die Tracht einer Feldmark frühe zu Ende, ſo merken
die Drohnen gar bald ihre Unbeliebtheit bei den
Arbeiterinnen. Es wird ihnen das „Eſſen“ nicht
mehr gegönnt. Sie werden vom Tiſche ab und nach
hinten gedrängt. Bald aber werden die großen
ſtachelloſen Nichtstuer unbarmherzig abgeſtochen und
hinausgeworfen. Bei ſpäter Zucht und ſpäten Tracht
verhältniſſen dürfen ſich die Drohnen jedoch einige
Wochen länger ihres Daſeins freuen.

Einen wertvollen Fund machte am Diens
tag der Arbeiter Ernſt Damm von hier unweit der
Saale in der Nähe der Eiſenquelle. Er fand unter
einem Baum verſteckt in Papier eingewickelt zwei
Hypotheken Pfandbriefe der Pommerſchen Landbank
im Werte von 1840 Mk., zwei Sparkaſſenbücher der
hieſigen Sparkaſſe und mehrere Papiere. Der Finder
lieferte ſeinen Fund bei der hieſigen Polizeiverwaltung
ab; dieſe ermittelte ſofort, daß die Wertpapiere dem
Landwirt Warnicke in Schkopau gehören, dem ſie in
der Nacht vom 9. zum 10. Juli d. J. aus ſeiner Woh
nung von unbekannten Dieben geſtohlen worden waren.
Da dieſe nichts mit den Papieren anfangen konnten,
haben ſie die Objekte an der Eiſenquelle verſteckt. Der
gemachte Fund deutet wohl darauf hin, daß die Ein
brecher jedenfalls in unſerer Stadt zu ſuchen ſind, denn
ſie müſſen nach Ausführung des Einbruchs in Schkopau
den Rückweg nach Merſeburg angetreten haben. Hoffent
lich führen die eingeleiteten Ermittelungen zur Feſt
nahme der Spitzbuben.

Theater. In eine diſtinguierte alte Mädchen
geſellſchaft führt uns Günther, der Verfaſſer des
Luſtſpiels „Der neue Stiftsarzt“. Alte adelige
Jungfräuleins, von denen nur eine ein junges Herz
ſich bewahrt hat, werden uns mit ihren Schrullen und
männerfeindlichen Anſchauungen vorgeführt. Das
Wort Liebe und alles was damit zuſammenhängt iſt

bei ihnen ſtreng verpönt. Und zuſehen müſſen ſie, die
auf dem Heiratsmarkte übriggebliebenen, daß drei
Paar Herzen ſich zueinander in Liebe finden und im
Kurienſaal des Jungfrauenheims ihre Verlobung
publizieren. Das Stück wimmelt von komiſchen Situ
ationen und Witzen. Plattheiten aber ſind vermieden
Und ſo fand es denn eine freundliche Aufnahme. Vor
allem trug auch das Spiel einiger Darſteller zum Ge
lingen des Abends bei. Jmmer wieder rief unſer Gaſt
Frau Fanny Meyer-Muſäus als Meta ſtür
miſchen Beifall des bis in den letzten Winkel vollbe
ſetzten Hauſes hervor. Nächſt ihr verdienen die Damen
Gehring, Haaſe, Kupfer, Muſäus Aner
kennung ihrer guten Leiſtungen. Von den Herren
können wir nur das Spiel unſeres allbeliebten Karl

Stark unumwunden loben. Gr.
Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

n. Kriegsdorf, 24. Aug. Uber die Feier
des 100 jährigen Todestages des Schill
ſchen Leutnants A. v. Wedell iſt man nun im
klaren. Nachdem die finanzielle Grundlage durch
reichliche Gaben von Freunden und Gönnern dieſes
patriotiſchen Feſtes genügend geſichert iſt, hat ſich der
Militärverein Wallendorf und Umgegend über das
Programm mit der Gemeinde Kriegsdorf beſonders
durch Vermittelung des Herrn Landrats, der ſelbſt zu
einer Verſammlung erſchienen war, und durch etliche
Herren, die ſich ebenfalls begeiſtert für die Feier er
klärten, geeinigt. Dieſelbe ſoll am 12. September,
nachmittags 2 Uhr, am Denkmal ſtattfinden. Voraus
gehen ſoll am Sonnabend Zapfenſtreich und am Sonn
tag Wecken. Herr Rittergutsbeſitzer Otto und die
Gemeinde Kriegsdorf haben ſich bereit erklärt, die
Schmückung des Feſtplatzes zu übernehmen. Es
herrſcht deshalb ſchon jetzt ein reges Treiben am
Denkmal. Der Militärverein Wallendorf ſorgt für
Muſik und übernimmt die nötigen Pflichten, wie Em
pfang der Gäſte uſw. Die Einladungen an die ein
zelnen Vereine ergehen in dieſen Tagen. Zur Be
wirtung der Gäſte ſollen 2 großegZelte gebaut werden.
So verſpricht dieſes Feſt bei hoffentlich gutem Wetter,
einen herrlichen Verlauf zu nehmen. Freunde dieſer
patriotiſchen Feier, die ihr Scherflein noch beitragen
möchten, ſenden Beträge wohl am beſten an den Vor
en des Militärvereins, Herrn Ratzſch in Wallen

orf.
S Crumpa, 25. Aug. Am 24. d. M. war ein

Vierteljahrhundert verſtrichen, ſeit von den Merſe
burger und Müchelnſchen Turnern in unſerem Orte
das Kloß Denkmal enthüllt wurde. An der erſten
Schule iſt eine größere Marmortafel angebracht, welche



folgende Jnſchrift enthält Profeſſor Dr. Moritz Kloß,
Direktor der Kgl. ſächſ. Turnlehrer-Bildungs Anſtalt
zu Dresden, wurde am 18. März 1818 in dieſem Hauſe
geboren“. Dieſer Profeſſor Moritz Kloß (Sohn des
Lehrers Gottlob Kloß) war vielen Merſeburgern kein
Fremder, denn er hatte die dortigen Schulen be
ſucht. Auch iſt die Jnſchrift der Tafel vor etlichen
en von den Merſeburger Turnern wieder erneuert
worden.

8 Zſchöchergen, 24. Aug. Der Viehhändler
Ernſt Beyer und ſeine Frau konnten hier geſtern
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit begehen.
Eine große Anzahl von Geſchenken und Glückwünſchen
wurde dem Jubelpaar übermittelt; u. a. überbrachte
Graf Hohenthal ſeine Glückwünſche perſönlich. Die
Einſegnung und Uberreichung des Gnadengeſchenks
nahm der Ortspfarrer Liz. Seitz vor. An der nach
folgenden Feier beteiligte ſich nahezu die ganze Ge
meinde.

S Lützen, 24. Aug. Vom hieſigen Schöffen
gericht war der Gutsbeſitzer Emil Frauenheim
aus Lützen von der Anklage des Betrugs frei
geſprochen. Die Ehefrau Minna Frauenheim war
dagegen ſchuldig geſprochen und zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt. Die Tochter Frida Frauenheim
war wegen Beihülfe zu 50 Mark Strafe verurteilt
worden. Den Beſchuldigten war zur Laſt gelegt, die
Mittag und Abendmilch entrahmt und doch als Voll
milch an die Molkerei geliefert zu haben. Nach der
heutigen Verhandlung vor der Strafkammer in
Naumburg wurden indes Frau und Tochter gleichfalls
freigeſprochen.

Hus vergangener Zeit für unsere Se
Vor 100 Jahren, am 26. Auguſt 1809, iſt der

preußiſche General Konſtantin von Alvensleben
geboren, der ſich im deutſch franzöſiſchen Kriege ſehr aus
geztichnet hat. Bereits 1866 befehligte er als General
major bei Soor das Gros und bei Königgrätz die Avant
garde der 1. Garde Infanterie Diviſion, die durch die
Erſtürmung und Behauptung von Chlum die Schlacht
entſchied. Jm deutſch franzöſiſchen Kriege führte er als
Generalleufnant das 3. (brandenburgiſche) Korps, an
deſſen Spitze er an den wichtigſten Kämpfen hervorragenden
Anteil nahm. Beſonders bei Vionville brachte er die von
Metz anziehende franzöſiſche Armee durch ſeinen Angriff
zum Stehen und hielt ſie bis zum Eintreffen von Ver
ſtärkungen feſt. Ebenſo hatte er an den Kämpfen vor
Orleans im Dezember 1870 und an der Schlacht vor
Le Mans im Januar 1871 bedeutenden Anteil. 1871
wurde er zum General der Infanterie ernannt. Er ſtarb

in März 1892 und im ſelben Jahre erhielt ihm zu Ehren
das 52. Infanterie Regiment den Namen Alvensleben

Wetterwarte.
26. Aug. Wechſelnd bewölktes, etwas kühleres Wetter

mit Regenſchauern. 27. Aug. Abwechſelnd heiter und
wolkig, früh kühl, am Tag mäßig warm, ſtellenweiſe
etwas Regen.

Vermischtes.
(Die Gasexploſion in Genf.) Die Bergungs

arbeiten an der Unglücksſtelle der Gasexploſion dauerten
die ganze Nacht fort. Die Geſamtzahl der Toten
beträgt 13. Es ſind drei Jngenieure, ein Werkmeiſter
und neun Arbeiter, deren Leichen bis 9 Uhr vormittags
alle geborgen werden konnten. Unter den Toten befindet
ſich der Pariſer Jngenier Parvillé, der im Augenbick der
Kataſtrophe die Gasfabrik beſuchte. Die Mehrzahl der
Straßen, welche beinahe ausſchließlich mit Gas beleuchtet
wurden, waren in der letzten Nacht in Dunkel gehüllt. Jn
den Cafés verwendete man Papierlaternen. Die „Köln.
Ztg.“ meldet Dienstag vormittag haben die mit den Auf
räumungsarbeiten und der Wegſchaffung der Trümmer
der eingeſtürzten Gasanſtalt beſchäftigten Maurer weitere
4 Tote gefunden. Die Leichen waren formloſe Klumpen.
Die Zahl der Toten beträgt jetzt im ganzen 13, tödlich
verletzt wurden 12, leichter verletzt etwa 40 Perſonen.
Viele Häuſer der Umgebung ſind ſchwer beſchädigt und
müſſen geräumt werden. Jn ganzen Straßen hat der
Luftdruck die Fenſter zerſtört und auch im Jnnern
der Wohnung Schaden angerichtet. Die Genfer Glaſer
ſind außer Stande, die Fenſter alle ſofort wiederherzuſtellen.
Durch die Wucht der Exploſion wurden Körperteile der
Toten bis auf den nahen Friedhof geſchleudert. Alle Läden
der umliegenden Straßen müſſen vorläufig geſchloſſen
werden. Die Rettungsarbeiten vollzogen ſich ſchnell und
dauerten die ganze Nacht über. Die Toten ſind entſetzlich
verſtümmelt. Viele der Schwerverketzten liegen im
Sterben. Jn der Poliklinik ſind etwa 30 Verwundete,
im Kantonhoſpital etwa 20. Uber die Kata
ſtrophe ſeien noch folgende Einzelheiten nachgetragen.
Die Exploſion erfolgte um 4 Uhr 30 Minuten nach
mittags. Die Detonation war in einem Umkreis von drei
Stunden hörbar. Gleichzeitig ſtieg eine mächtige
Jeuerſäule auf und überall verbreitete ſich der
Schreckensruf: „Die im Quartier Laplaine gelegene
ſtädtiſche Gasfabrik iſt zerſtört!“ Die ganze Stadt
iſt vhne Gas. Es herrſcht infolgedeſſen eine große
Kalamität. Die Beleuchtung wird notdürftig durch
Petroleum vorgenommen. Die Paſſanten wurden durch
die Exploſion zu Boden geſchleudert, die Fuhrwerke
wurden umgeworfen. Von den beiden großen Gas
behältern iſt der eine im unteren Teile völlig geborſten.
Durch drei unmittelbar mit dem Gasbehälter zuſammen
gebaute, gänzlich zerſtörte Gebäude, in denen die Labora
torien und Bureaus ſich befanden, führte die große Haupt
gasleitung von dem das Gas produzierenden Ofen. Man
nimmt an, daß dort die Exploſion entſtanden iſt, weil in
folge des mangelhaften Röhrenabſchluſſes Feuer
zu dem Gas gelangte. Sofort nach der Exploſion eilte die
Bevölkerung hinaus. Dann entſtand plötzlich eine Panik
wegen der Rufe: „Gefahr im Verzug!“ Alles flüchtete,
da man glaubte, daß der zweite Gaſometer innerhalb
weniger Sekunden explodieren würde. Dies trat aber

nicht ein. Die Bäume wurden in weitem Umkreis ent
wurzelt. Auf dem 300 Meter von der Gasfabrik ent
fernten Friedhof wurde der halbe Kopf eines Opfers ge
funden. Das Feuer ſelbſt war bald gelöſcht. Alle Häuſer
in der Umgebung wurden beſchädigt. Genf, 24. Aug.
Der hieſige deutſche Generalkonſul ſtattete heute
dem Stadtpräſidenten einen Beſtch ab, um ihm im Namen
der deutſchen Regierung das Beileid zu der geſtrigen
Kataſtrophe auszudrücken. Der Gemeinderat nahm
dankend von dieſer Sympathiebezeugung Akt. Nach
Ausſage eines Arbeiters, der im Moment der Exploſion
ſich in einer Kanalanlage befand, ſoll die Exploſion in
folge Entzündung von Gaſen durch Funken, die bei
Steinarbeiten an der Kanalanlage hervorſprangen, herbei
geführt ſein.

Schwere Schiffskataſtrophe in Süd
amerika.) Der Dampfer „Schleſien“ des Norddeutſchen
Lloyd kollidierte im Hafen von Montevideo mit dem
argentiniſchen Ausflugsdampfer „Columbia“, dieſer
ging ſo ſchnell unter, daß Hilfe unmöglich war. Faſt 100
Perſonen, zumeiſt Frauen und Kinder, ſind
ertrunken. Der Kapitän und wenige Paſſagiere
konnten gerettet werden. Der Kapitän verſuchte Selbſt
mord zu begehen. Die „Schleſien“ iſt ebenfalls beſchädigt.
T Weiter wird gemeldet: Montevideo, 25. Aug.
Die „Kolnmbia“ hatte 102 Paſſagiere und 48 Mann
Beſatzung. Der Zuſammenſtoß erfolgte gegen 6 Uhr
früh während eines wolkenbruchartigen Regens im Außen
hafen. Die „Kolumbia“ fuhr in den Hafen hinein, die
„Schleſien“ verließ ihn. Die „Kolumbia“ wurde in zwei
Teile zerſchnitten. Das Vorderteil ſank ſofort. Die
Mehrzahl der Paſſagiere wurden von der Kataſtrophe im
Schlafe überraſcht. Es entſtand eine furchtbare Verwirrung
Die ſtürmiſche See erſchwerte die Rettungsarbeiten. Die
Zahl der Geretteten ſoll 70 betragen. Faſt die ganze Be
ſatzung iſt gerettet, aber viele Frauen und Kinder ſind
ertrunken. Eine Lloydmeldung ſchätzt die Zahl der
bei dem Zuſammenſtoß des Dampfers „Kolumbia“ mit
dem Dampfer „Schleſien“ Ertrunkenen auf 80. Von den
Frauen konnten nur 8 gerettet werden. Trotz der größten
Fürſorge für die Geretteten, die faſt alle halb bekleidet
waren, ſind 7 Perſonen, darunter 3 Kinder geſtorben. Die
Bergung der Leichen wird energiſch betrieben.

Der Graf als Brandſtifter.) Den Pariſer
Morgenblättern zufolge iſt bei dem Grafen Clocieux auf
deſſen Schloſſe Jla im Departement Finiſterre vor einigen
Wochen ein bedeutender Diebſtahl verübt und
Feuer angelegt worden. Als Täter wurde jetzt ein
Enkel des Grafen ermittelt, der bei einem Kavallerie
Regiment ſeiner Militärpflicht genügt. Der junge Graf
geſtand, durch drängende Spielſchulden zu der Tat ver
leitet worden zu ſein.

(Eine ganze Jnſel verſchwunden.) Das
Pariſer „Journal“ meldet, daß in Mexiko Nachrichten ein
getroffen ſind, wonach die Jnſel Clippeton im Stillen
Ozean ſeit dem letzten Erdbeben völlig verſchwunden
ſei. Die Jnſel war ein Streitobjekt zwiſchen Frankreich
und Mexiko. Der Streit iſt ſomit auf die einfachſte Art
geſchlichtet.

Eine Falſchmünzerbande an Bord franzö
ſiſcher Kriegsſchiffe Aus Paris wird gemeldet

Vor einiger Zeit waren in Ciotat (Dep. RhoneMündung)
bereits 8 Matroſen der Kriegsmarine wegen Verfertigung
und Ausgabe falſcher Geldſtücke verhaftet worden. Jm
Laufe der Unterſuchung hat ſich, wie der „Lokanz.“ erfährt,
herausgeſtellt, daß eine bedeutende Falſchmünzer
bande an Bord der Kriegsſchiffe beſteht.

Opfer der Berge.) Von zwei 18 jährigen Touriſten,
den Gymnaſtaſten Gutmann und Bendit aus Fürth, die
ſeit acht Tagen aus den Geterköpfen nicht nach Ammerwald
zurückgekehrt waren, wurden Viſitenkarten, Ruckſäcke und
Photographenapparat in einer Felſenſpalte von der
Bergungsexpedition aufgefunden. Von den beiden, wahr
ſcheinlich in einen Kamin Geſtürzten ſelbſt war jedoch nichs
zu entdecken geweſen.

(Die Kataſtrophe von Olginate) Wie wir
berichteten, ſind dieſer Tage in dem Städtchen Olginate
bei Leeeo zahlreiche Perſonen durch elektriſchen Strom
getötet oder ſchwer verletzt worden. Der „B. L.A.“
erhält über das Unglück folgende ausführliche Schilderung
Es war abends /28 Uhr. Am Himmel drohte ein
ſchweres Gewitter dasſelbe, welches bald danach bei
Brescia die Hangers zerſtörte und alles flüchtete in die
Häuſer, in denen bald die Familien ſich um die Tiſche zum
Abendeſſen niederſetzten. Plötzlich ein Kniſtern und Praſſeln.
Den elektriſchen Lampen entſprangen Feuerbündel und die
Drähte brannten lichterloh „Vater Vater!“ ſchrien dieKinder
und in den meiſten Häuſern ſchickte man ſich an, das Licht abzu
drehen. Aber kaum hatte ein Menſch den Umformer berührt,
als er auch ſchon tot niederſtürzte Jn einigen Fällen
wurden die betreffenden Perſonen mehrere Meter weit ge
ſchleudert, und eine alte Frau wurde getötet, ohne daß ſie
die Leitung berührt hätte, nur weil ſie ſich an den Tür
pfoſten angelehnt hatte. Das Phänomen dauerte etwa
20 Minuten während dieſer Zeit entſtanden mehrere kleine
Brände, bis es gelang, telephoniſch die Zentralſtation der
Geſellſchaft Orobig in Leceo zu benachrichtigen, die darauf
den elektriſchen Strom abſtellte. Nach weiteren 20 Minuten
war die Feuerwehr aus dem 8 Kilometer entfernten Leceo
zur Stelle, und die Rettungsarbeiten begannen. Die
kleinen Feuersbrünſte konnten ſchnell gelöſcht werden.
Aber welche furchtbaren Bilder boten ſich in den Häuſern dar.

10 Tote und 20 Verwundete wurden gezählt, darunter
zahlreiche Familienväter. Einzelne waren am Tiſch im
Familienkreiſe vom herabfallenden Drahte getroffen worden
und ſchrecklich verbrannt. Andere waren getbtet oder
ſchwer verwundet worden, während ſie den zuerſt Ge
troffenen zu Hilfe eilten. Der Jammer in dem freundlichen,
wunderſchön am Fuße der Alpen gelegenen Dorfe iſt un
beſchreiblich. Als Urſache hatte man zunächſt angenommen,
daß die Starkſtromleitung von 3000 Volt der Geſellſchaft
mit der Beleuchtungsleitung in Berührung gekommen ſei.
Doch ſcheint dies jetzt ausgeſchloſſen zu ſein, da ſonſt auch
andere Ortſchaften, die an dieſelben Leitungen angeſchloſſen
ſind, hätten in Mitleidenſchaft gezogen werden müſſen.
Die Behörden haben eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

S s

Neueste Nachrichten.
Paris, 25. Aug. Die bedeutenden diploma

tiſchen Erfolge der Pforte in der Kreta
frage werden hier der klugen Balkanpolitik Deutſch
lands und OſterreichUngarns zugeſchrieben. Es

während die Apotheke offen war.

heißt, der Einfluß dieſer Mächte in Konſtantinopel ſei
unverkennbar wieder im Steigen begriffen. Als Be
weis dafür wird auch die Teilnahme Mehmed
Schefket Paſchas an den deutſchen Kaiſermanövern
angeſehen. (Mgd. Ztg.)

Konſtantinopel, 25. Aug. Der türkiſche
Miniſter des Außern hat den Vertretern der
Schutzmächte mitgeteilt, daß die Kretafrage nicht
länger offen bleiben dürfe und daß die Form der
Autonomie der Jnſel geregelt werden müſſe.

Wien, 25. Aug. Bei dem neuen Wiener Tagblatt
langte geſtern ein eingeſchriebener Brief aus Cleveland
Ohio ein, unterzeichnet Johann Salvator. Der
Briefſchreiber teilt darin mit, daß er mit Johann Orth,
dem verſchollenen, ehemaligen Erzherzog, identiſch ſei.
Er ſei ſeinerzeit mit dem Dampfer „Santa Margarita“
verunglückt, habe alles verloren und lebe jetzt in
Cleveland. Offenbar iſt dieſes Schreiben eine Myſti
fikation oder das Werk eines Geiſtesgeſtörten.

Budapeſt, 25. Aug. Der Hauptmannauditor Zoltan
v. Matyaſt erhielt geſtern eine Poſtkiſte, in der ſich eine
Holzkaſſette befand, die er zu öffnen verſuchte. Jn dieſem
Augenblick erfolgte eine Exploſion, und der Hauptmann
ſtürzte blutüberſtrömt zu Boden, ſämtliche Fenſter
ſcheiben ſeines Zimmers wurden zertrümmert. Man kon
ſtatierte, daß die Kaſſette eine Höllen maſchine enthalten
hatte. Die Verletzungen des Hauptmannauditors ſind ge
fährlich. Man vermutet, daß es ſich um einen Racheakt
einer Dame handelt.

Paris, 25. Aug. Der 50 jährige Apotheker Bourillier
wurde im Keller ſeines Hauſes im Pariſer Vororte
Colombes, aus einer Kopfwunde blutend tot aufge
funden. Uber ihm lag geknebelt ſein Proviſor Biot.
Der Mord und die Knebelung geſchahen am hellen Tage

Geraubt wurde nichts.
Die Polizei glaubt, einen Racheakt durch einen mit den
Hausverhältniſſen des Apothekers ſehr vertrauten Mann
als Motiv des Überfalles annehmen zu müſſen.

Newyork, 25. Aug. Aus Pittsburg wird tele
graphiert: Die Lage bei den Preßſtahlfabriken wurde ſo
ernſt, daß Kriegsrecht erklärt wurde. Die Polizei
und die Truppen gingen in den letzten 24 Stunden rückſichts
los gegen die Menge vor. Man fürchtet, daß die Ver
luſte an Menſchenleben ſehr groß find. Die Behörden
belegten eine große Menge Revolver mit Beſchlag, welche

die Streikenden verſteckt hatten. Jn Munroe City
in Alabama verbarrikadierte ſich ein Neger, namens
Thomas, der von der Polizei verfolgt wurde, in ſeinem

Hauſe und ſchoß auf die Menſchenmenge, die ſich an
geſammeltk hatte. Drei Perſonen wurden getötet
und zwanzig verwundet. Schließlich brannte der
wütende Pöbel das Haus nieder. Der Neger ver
brannte an lebendigem Leibe darin.

Berliner Getreide und Preoduktenverkehr.
Berlin, 24. Auguſt.

Weizen lok. inl. Mk., Aug. Mark. Sept.
208,25——-208, 00-204,75 Mark, Okt. 207,50--207,75 bis

Mark. Dez. 207,25 207,50 204,50 Mark. Mai
211,00-209,90--210,50 Mark. eRoggen lok. inl. Mk., Juli
Mark, Sept. 171,50-169,50 Mk., Okt. 170,25--169,00 Mk.
Dez. 169,55--168,50 Mk. Mai 172,50--172,00 Mark.

Hafer fein 204,00 Mk., do. mittel 166,00 vis
176,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 185,00 bis
198,00 Mk., do rufſ. frei Wagen mittel 190,00-200,00 Mk.
do. gering 171,90--185,00 Mk. Juli Mark,
Sept. 162 75 Mark, Okt. 161,00 Mark, Dez. 160,00
Mark.

Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 173,00 bis
175,00 Mark, do. runde 158,00--157,00 Mk., do. etw.
abfall. 166,09-—169,00 Mark, Zahn- Mais Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk., Sept. Mk.,Okt. Mark.Weizenmehl Nr. 00 brutto 29,50-383,00 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,50-28,60 Mk., Mai
85 Juli Mk. RuhigRüböl lokos Mk. April Mk., Mai bisOkt. 50,30 Mk., Dez. 51 30 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inkl. leicht 164,00- 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Vahn 182,00-165,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,09--142,60 Mark, ſchwer 155,00 Mark,
amerikan. M.Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 195,00—-203, 90
Mark, do. do. fein 212,90 225,00 Mk., do. fein Tauben

Mk., do. kleine Koch Mk. do. Biktorig
Mk.

Weizenkreie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 11,50 bie
12,50 Mk.

Roggenkkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bi
3,40 M

Produktenbörſe in Leipzig
am 24. Auguſt.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 210 216 bz. u. Br. gerſt. hie. a. u. Br.eng 255 260 v Br. feinſte über Notiz
Hanſas e bz. Br. Saale G. bz. Br.feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 144 bis
168 bz. u. Br.

ruſſiſcher 245— 259 Br.

Roggen feſt
inländiſ. 174—168 bz. u. Br. Hafer feſt
Preußiſ. 174—168 bz. u. Br. ſnländiſ. 202 207 bz. u. Br
auslünd e feinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 24. Auguſt. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 34,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,50 Mk.
per 100 Ko.



Freundliche Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, Küche und Zubehör, Nähe der
Bahn ſofort oder 1. Oktober geſucht. Off.
unter I. K. St an die Exped. d. Bl.

Möhſſertes Timmer
in beſſerem Hauſe zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Mobliertes gimmer un Penſion
zu vermieten Weißeufelſerſtr. 22.

kin gut möbliertes Garconlogis

mit Wohn und Schlafzimmer iſt zu ver
mieten Gutenbergſtr. I, vt. I.
Mvblierles gimmet in Kammer
und voller Penſion per Ende September
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
O M 100 an die Exped. d. Bl. erbeten
ſeseres barronloſh, h nene

und Schlafſtube, zu
vermieten. Zu erfragen im Zigarrenge
ſchäft von M. Prahnevt. kl. Ritterſtr.

2 Sehſafstelſen
Frau Sehmidt., Schmaleſtr. 11.

Bessere Sehlafsteſſe,
event. 2 Betten, offen Oberbreiteſtr. 23.

Sehſafsteſſen offen
Oberaltenburg 28.

I 000 Mark
auf ein Landgrundſtück zum 1. Oktober ge

offen

ſucht. Offerten unter „15 0600“ an die
Exped. d. Bl.

Gartengrundſtück
Nähe der Stadt im ganzen, auch in kleinen
d verkäuflich. Wo? ſagt die Exped.

Wegen hohen Alters will ich meinen
Bienenſtand verkleinern und ſtelle die noch

mit gutem Honigvorrat
verſehenen Völker

hiermit billigſt zum Verkauf.
Wälh Helbig, Bedra.

lobraucht Kinderwagen m. Gummmireffen

zu verkaufen Rehlimg., Königsmühle.
Graſöhhon init Platten

verkauft Krautftroße 13.
Ein guter Liegeſporlwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter „Eport
wagen“ an die Exped. d. Bl.

4 2 Ireßäpfel,
auch ganze Waggonladungen, für jetzt oder
ſpäter kauft

Richard Sehumanm,
LandſchaftsGärtner, Obſtverſandgeſchäft

und Kartoffelhondlung, Bismarckſtraße 4
S

einen Monat lang liefern wir Ihnen
gern eine der beſten und billigſten
Wochenſchriften „Die Hilfe“. Her
ausgeber iſt Friedrich Naumann,
M. d. R. Dieſe Zeitſchrift koſtet
vierteljährlich beim Buchhändler
und bei der Poſt nur 2,12 M.; dabei

zeichnet fie ſich durch beiſpielloſe

BVeichhaltigkeit an gedieg Un
terhaltungs und Bildungslektüre
aus. Verlangen Sie bitte ein koſter

lofes Monatsabonement

„Die Hilfe S.Schöneberg.

S VWahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Mährzwieback,
denn derselbe ist sehr wonhl-
sehmeckend, besütezt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkt
den Knochenbau, verhim-
dert die KinderkKramK-heiten als Rachitis, Skrophulose
etc., da er dio Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh PlaKate Kennt-

eben VerkKkaufsstellen.

EUnentbehrlich für jedermann ist:

18,593 Seiten
150,000 Artikel

16,800 Bilder

1525 Tafeln

160 Textbeilagen
340 Karten

Secehste, gänzlich
neubearbeitete und

vermehrte Auflage

20 Bande, sehön in

Halbleder gebun-
den zu je 10 Je

Beſtellungen auf Meyers großes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhandlung
von Friedrich Stollberg Merſeburg

S

S An

Betonplatten-
Mauer,

System Handriek
e e anzu Scheunenbauten u. Einfriedigungen.
Sauberſte, billigſte und wetterbeſtändigſte

Betonmauer
Liſenzinh. für Merſeburg, Ammendorf

und Umgegend

A. Böttcher, baugeschäft, Merseburg.
Uber 1500 qm im vergangenen Jahre in Merſeburg ausgeführt.

FAHRRADER un

Mookvon höchsker
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRIX-

Nahmaſchinen und Fahrradhandlung 1
Baar, Merſchurg Markt 3.

Die neuesten Modelle sind angekommen.

J

Ein friſcher Transport
hegte und gchwerste

hochtragende

I r eiſt wieder bei mir eingetroffen.L. ürnmber ger
Jeden Poſten V

Tagespreiſen

irnen und Aepfel,
auch ganze Waggonladungen, noch hart, zum Verſand nach auswärts, kauft zu höchſten

Richard Schumann, Landſchaftsgärtner,
Obſt-Verſand Geſchäft und Kartoffelhandlung,

Bismarckſtratze 4.

KRettigbirnen
zum Einmachen empfiehlt

Walter Bergmann
Gotthardtſtr. 19.

v. autsehufk s
povbörden unch Priv

V bürgerlichen Nüllageliſch

Reſtaursnt zum Roland,
gr. Sixtiſtr 7

im Abonnement mit Bier 50 Pf. empfiehlt

Hochzeits Wiſiten, Kremſer, Park
Extra ſtarke handgemachte

Strohſeile,
Bahnverſand am Tage der Beſtellung

Os w. Werner,
Schafftedt. Telefon Nr. 23.

a Schock 45 Pfg., hält ſtets auf Lager

und Jagdwagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldene Löwe,
Otto Obemaumf.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Der

beste Püngerfür die Winterssaaten
iſt E. Peru-Guano T„Füllhornmarke“

er macht die Ackerkrume mild und warm
und hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich be
währt.

Merſeburg
Markt 14.

unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckeret,
Merſeburg, Olgrube.

Zu haben bei: Bauard KIsauss.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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